Oierteljäbriger Abennementsprets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1% Sar 


* 
Ersedition: Perttuſttaße . 2 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 
erſcheint. 


Morgeublat. | 


pen half endlich die bei Gropius nach den Angaben des kgl. Herolds⸗ 
Amts erſchienene Zeichnung aus. Dagegen blieb die Frage über die 
engliſchen Farben unerledigt, und man ſah am Montag gar manche 
unrichtige Zuſammenſtellung. Seit geſtern hat nun ein Haus als 
Probe vollſtändig geflaggt, das des Hoflieferanten Hauſotte an der 
Ecke der Leipziger und Markgrafenſtraße. Vom Giebel weht eine große 
engliſche National⸗Seeflagge. Fahnen in den preußiſchen und engliſchen 
Farben, letztere nach den direkt von London bezogenen Muſtern ange⸗ 
fertigt, wehen vor dem Parterregeſchoß, und in den Schaufenſtern 
liegen größere und kleinere preußiſche Banner mit dem Adler ausge⸗ 
breitet. Der Beſitzer des Magazins hat 1000 engliſche Fahnen aus 
London kommen laſſen, und die Aufträge und Beltellungen, die ihm 
fortwährend zugehen, ſind der Art, daß ſchon die ganze Woche die Ar⸗ 
beiter die Nächte durch arbeiten müſſen. Den Auswärtigen wird es 
vielleicht lieb ſein, die Preiſe der fertigen, an Stangen mit vergolde⸗ 
tem Knopf befindlichen Banner und Fahnen zu erfahren. Es koſten 
das Paar 55 Fuß lange und breite Fahnen leine preußiſche und eine 
engliſche) 1 Friedrichsd'or, preußiſche Banner mit dem Adler 12 Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Borſe vom 29. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 
& br — Min) Staatsſchuldſcheine d3 G. Prämien⸗Anleihe 114 B 
leſ. Bank Verein 84 G. Commandit⸗Antbeile 105% G. Köln⸗Minden 
48% G. Alte Freiburger 114% B. Neue Freiburger 107% B. Oberſchleſiſche 
Lit. A. 142 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 20 &. Oberſchleſiſche Litt. C. —, 
Wilbelms⸗Bahn 55 0. I heiniſche Aktien 97%, G. Darmſtädter 98%, G. 
Deſſauer Bank⸗ Aktien 48% G. Oeſterreichiſche Kredit » Aktien 116½ G. 
* Deiterr, National-Anleihe 81%, G. Wien 2 Monate 95% G. Ludwigshafen: 
Berbach 143 G. Darmſtädter Jettelbank 89% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 54 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 199% G. Oppeln⸗Tarnowitzer 

74 B. — Günſtigere Stimmung. 


Breslau, 29. Januar. [Zur Situation.] Wenn über die 
Bedeutung der geſtern gemeldeten jüngſten Maßregel der franzöſiſchen 
Regierung (die Eintheilung Frankreichs in fünf Militär⸗Departements) 
noch ein Zweifel wäre, fo würde dieſer durch die Militär-Adreſſen be: 
ſeitigt, zu deren Herolde ſich der „Moniteur“ hergiebt. 

Haben ſchon dergleichen militäriſche Demonſtrationen an und für 
ſich ibre bedenkliche Seite, weil Truppenkörper nicht zum Delibriren be⸗ 
fimmt find, jo wird das geſammte bisherige Staatsweſen auf eine 
bedenkliche Probe geſtellt, wenn dem Militär geftattet wird, ſich auf 
ſeine Beſtimmung: eine politiſche Rolle zu ſpielen — zu berufen, wie 
dies = den Adrefien, bald mehr oder weniger offen, wirklich geſchieht. 
* ee nicht in. Betracht ziehen, in welchen Widerſpruch die 
me urch die auf ſolche Weiſe von der Armee in Anſpruch ge⸗ 

Stellungmit den Prinzipien von 1789 geräth, auf deren An⸗ 
erkennung ſie doch ſonſt bei jeder Gelegenheit zurückkommt; aber die rö⸗ 
miſche Geſchichte hat es zur Genüge gezeigt, welche Gefahr dem Staats⸗ 
weſen droht, ſobald die Armee als politiſcher Körper ſich geltend macht. 

Die Regierung des Kaiſers Louis Napoleon iſt offenbar in eine 
neue Phaſe getreten, deren Schwierigkeiten nicht zu verkennen ſind. 
Dem beſonnenen Scharfblick des Kaiſers haben fie ſicherlich am wenig⸗ 
ſten verborgen bleiben können; aber er hat ſie als eine unabweisbare 
Nothwendigkeit in den Kreis ſeines politiſchen Calcüls gezogen, und 
die der Ordnung und Ruhe bedürftige Welt hat der Sicherheit deſſel⸗ 
ben zu vertrauen. f ; 


frühere Redakteur der „Norddeutſchen Handeld:Zeitung‘‘, Ely Samter, 
iſt von der Polizei ausgewieſen worden. — Die Kriminalpolizei hat, 


Comptoirdiener Buſch verübten Raubanfalls geweſen. 


wohnenden Waffenſchmiede ein ſcharfes dlankes Fecht⸗Rappier abgeholt 
hat. Die That kann ſehr wohl mit dieſem Rappier verübt ſein. 


anzuordnen ſei. 


ſchon früher gemeldet, einige Tage in Koblenz verweilen, wie wir hören, 
um der Einweihung einer evangeliſchen Kirche beizuwohnen. Geſtern 
Nachmittag 23 Uhr waren Ihre königl. Hoheiten von London in Köln 
eingetroffen und nach dem Diner über Bonn nach Koblenz weiterge⸗ 


fahren. 

— Dem Vernehmen nach ſind der Geheime Kabinetsrath Illaire 
und der Generalmajor a. D. und Hofmarſchall Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen, Graf von Pückler, am 25. d. M., als am Ver⸗ 
mählungstage Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, zu wirklichen Geheimen Räthen mit dem Prädikat 
„Excellenz“ ernannt worden. Auch ſind, wie uns aus London mitge⸗ 
theilt wird, noch anderweitige Auszeichnungen, insbeſondere Ordensver⸗ 
leihungen an jenem Feſttage, namentlich an Perſonen in dem Gefolge 
der prinzlichen Herrſchaften erfolgt. 25 

— Der Hoſmarſchall Sr. königl. Hoheit des Prinzen v. Preußen 
Graf v. Pückler und der Geheime Kabinets⸗Rath Illaire ſind heute 
Morgen von London wieder hier eingetroffen. N. Pr. 3) 

„ G. S nds in Schmallenberg, Regierungs⸗Bezirks Arnsberg, 
I uch Ware ran One Meise, “Gage, 0, ale, 
Kapital von Eintauſend . Aich ein Drittel zur Anſchaffung von Büchern 


i a N e 
rn ein Schulkinder, und zwei Drittel zur Anſchaffung 


von Kleidungsſtücken und Nahrun 


Daß man der Preſſe keine weiteren Beſchränkungen zumuthet, liegt 
in der Natur der Sache. 

Außerdem denkt man, wie die „Independance“ verſichert, an Aus⸗ 
arbeitung eines Senatbeſchluſſes, um das Perſonal zu bezeichnen, wel: 
ches, im Falle der Kaiſer vor erreichter Majorennität ſeines Sohnes 
ſtürbe, den Regentſchafts⸗Körper zu bilden hätte. 

Bemerken müſſen wir ſchließlich, daß die pariſer Correſpondenten 
des „Nord“ fo wie der „Köln. Z.“ bei der Verſicherung ſtehen blei⸗ 
ben, daß die Flüͤchtlingsfrage zu einer allgemeinen europäͤiſchen 
Frage gemacht werden wird, und daß alle in Paris reſidirenden und 
außerordentlichen Geſandten dem kaiſerlichen Kabinet zum Voraus die 
Unterſtützung ihrer reſp. Kabinete zugeſichert haben. 

— — — _ 


[Zur Tages⸗Chronik.] Unter denen, was. 


5 er die Frage, wie die engliſchen Farben herzuſtellen und zu gruppi⸗ 
n ſeien, da die „Tricolore“ damit konkurrirte. In Betreff der Wap⸗ 


3 ie der 

er den Häuptern der Maſſe wehen, ſind wie 
ee Ar ieh der Wellen färbt. Und iſt es Jubel, der 
in der Luft dröhnt? Nein, es iſt mehr als das es ift die Offenba⸗ 
rung eines Maſſengedankens, es iſt ein Gemiſch von Lauten, in denen 


in Ri i richt, ein Gemiſch, welches unverſtändlich wird, fo: 
1 RE Ne ace Töne zerlegen will. In die sh 
rufe mengen ſich Scherze; Schreck und Bedrängniß finden auch ihren 
Ausdruck, und da hinten brechen die Zweige, denen die Laft zu ſchwer 
geworden, unter Gekrach zuſammen. Die Menge hat ſich manifeſtirt, 
das iſt genug. Die Spitze der Geſellſchaft ift mit der Baſis in Kon⸗ 
takt gekommen. Kann der Laut, den ſolch ein Augenblick gebiert, bloßes 
Jubelgeſchrei ſein? 

Es wird ruhiger. Die Pr 


Londoner Feſt⸗ Skizzen. 


Der des Sondon, 26. Januar. Welches iſt der größere Anblick? 
dindurchkaämpff e welches ſich durch die hochaufſchäumenden Wogen 
ächzt und jauch 8 der des Meeres, wie es endlos fluthet und brauft, 
eimniſſe, die vu Mitmelt und brüllt und in tauſend Lauten die Ge⸗ 
fern ſelber fein Schooß birgt, zu verkünden trachtet? Wir find ge: 
Glement nur ein Tropfen im Meere geweſen, wir ſind mit dem 
nichts dorangeſchleudert und zurückgedrängt worden, und wir können 
wiedererzählen, als die Eindrücke der Maſſe, von der wir ein 
ee ware. N 
chon vom frühen Morgen an ergoſſen ſich durch alle Straßen 
n die Ströme der Menschen . St. James⸗Park. 
5 gleicht der Buckingham ⸗Palaſt einer Inſel, gegen deren Ufer ſich 
El Woge mit raſtloſer, unermüdlicher Aemſigkeit wälzt. Doch das 
ement iſt nicht in der Abſicht gekommen, um zu drohen oder zu zer: 
ſoren, es will die Königin ſehen, welche das Meer beherrſcht — Rule 
ritannia, Britannia rules the waves. Es will auf ſeinem Nacken 
das Fahrzeug tragen, welches heute im Begriff ſteht, ein erhabenes 
Paar in den Hafen des Glückes zu führen. 
Die Pforten des Palaſtes öffnen ſich. Gleich einem kleinen Nachen, 
welcher das Fahrwaſſer prüfen will, erſcheint ein Herold in goldbeſetztem 
leide, einen Trompeter neben ſich, der mit ſchmetternden Klängen das 
ahen der Heldin des Tages verkündet. Da ift es, als ob das be⸗ 
wegliche Element für einen Augenblick ſich glätte, um der Erwarteten 
— ebene Bahn zu bieten. Doch, wie ſie nun kommt, iſt es ein 
1 turm, welcher losbricht? Steigen nicht die Wellen höher und hoͤher, 
Weed ec . ſe 1 m 1 Me ſt zurückgelenkt 
rblickt nicht unſere Phantaſie die weißen Mähnen der Mee- dem Buckingham⸗Palaſt zurückgelenkt. 
im elle, die wir fo oft dort unten in Brighton, am Strande ftehend, | Sage ſchauen aller Augen nach dem Balkon iu Schloſſes. 
die 5 dein der Sonne glitzern ſahen? Ja, die Neugierigen erklimmen Und — wie wenn eine mächtige ſympathetiſche ee 
eſte der ehrwürdigen Bäume des Parks und die weißen Taſchen⸗ den Regungen des Elements und der Handlung ſeiner Beherrſcher be⸗ 


— 


‚na ift durch die Dforke, welche nach 
5 Palaſt führt, verſchwunden. Das Element gewinnt 
gel, ee u 1 85 ſammeln. Da drinnen geht eine Hand⸗ 
lung vor ſich, welche jeden Einzelnen zwingt, in fein eigenes Herz ein: 
zukehren, und ihm Bilder der Erinnerung oder der Hoffnung vor das 
innere Auge ſtellt. Was ſoeben noch Maſſe war, wird jetzt zu 1 7 
Verſammlung fühlender, nachdenkender Menſchen. Die Pauſe verrinnt 
fill. Plötzlich donnern die Kanonen, das Bedeutungsvolle. Br 
kunftreiche iſt vollbracht, ein neuer Ausbruch menſchlicher Tone 5 
ſchreit die Stimme der metallenen Boten des Krieges und des Frie⸗ 
dens. Neues Fluthen, neues Gähren, als die Gefeierte, welche nun 
nicht mehr einſam ift, gleich ihrer waſſerumſpülten Heimatb, ſondern 
die Brücke gefunden hat, die das Eiland mit dem treuen und zuver⸗ 
läſſigen Feſtlande verknüpft —, als fie, die Gefeierte, vädtehet an der 
Kapelle. Die Menge ſpaltet ſich, um ſofort wieder hinter 55 Pro⸗ 
zeſſion in einander zu fluthen, und der Andrang der Wogen wir nach 


S ——— — !— 


das Stück bis 3 Thlr., engliſche Fahnen von Tuch 82 Thlr. — Der 


wie das „Verordn.⸗ u. Int.⸗Blatt“ meldet, geſtern einen Mann ver⸗ 
haftet, gegen den mancherlei Verdachtsgründe dafür ſprechen, daß er 
der Thäter des am 15. d. Mis. auf dem Gendarmenmarkt an dem 
tete iſt ein Stiefel 1 
tete ein Stiefelputzer, welcher an jenem Abend für einen hieſigen 9 11857, betreffend die Grenze zwiſchen Rußland 
jungen Studirenden von einem in der Jägerſtraße am Gendarmenmarkt e 3 3 9 5 


— Ihre kgl. Hoheit die, Frau Prinzeſſin von Preußen wird, wie wir 


arbeitsunfähige Arme verwendet werden ſollen. Des Königs Majeſtät hat der 
Stadt Shen enden zur Annahme dieſes Legats die landesherrliche Geneh⸗ 


migung ertheilt. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 28. Januar. Profeſſor Dr. L. Stein iſt mit ſeiner 
Familie von der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche übergetreten. Den 
gleichen Schritt unternahm ſchon früher ein Neffe des bekannten Na⸗ 
tional⸗Oekonomen Rau, der hier ſeine Univerſitätsſtudien beendigte, 
einige Zeit volkswirthſchaftliche Aufſätze für das katholiſche Blatt „Der 
Volksfreund“ ſchrieb und gegenwärtig an national⸗oͤkonomiſchen Schrif⸗ 
ten arbeitet. ? 

Herr Dr. Riedl, Direktor des hieſigen k. k. Irrenhauſes, giebt be: 
kannt, daß: „fo lange er Vorſtand der Anftalt ſein werde, daſelbſt keine 
Theatervorſtellungen ſtattfinden werden, da derlei Unternehmungen nur 
eine längſt zu Grabe getragene Idee einiger älteren Irrenärzte andeu⸗ 
ten, von welcher die Neuzeit längſt abgekommen iſt.“ 

Der bekannte Schlachtenmaler Adam aus München iſt vorgeſtern 
in Wien angekommen, um im allerhöchſten Auftrage das Porträt der 
Kaiſerin Elifabet in Lebensgröße zu Pferde, und gleichzeitig auch jenes 
des verſtorbenen Feldmarſchalls Graf Radetzky in Generalsuniform zu 
Pferde aufzunehmen. Das letztere Bild iſt für den Konferenzſaal des 
k. k. Arſenals beſtimmt, in welchem ſich bekanntlich das außerordentlich 
gelungene Porträt Sr. Majeſtät des Kaiſers gleichfalls zu Pferde von 


demſelben Meiſter gemalt befindet. 
— Die „Wiener Zeitung“ bringt den Staatsvertrag vom 


und der Türkei in Beſſarabien. t 
Der Vertrag enthält folgende Beſtimmungen: Art, 1. Der Grenzzug zwi⸗ 


Man, ſcken Rußland und der Türkei in Beßarabien iſt und bleibt in Gemäßbeit der 
gerieth bei den Nachforſchungen durch die Ausſage eines Zeugen über] von den . zu Kiſchenew unterm 30. März 1857 
das Inſtrument auf dieſe Vermuthung und hielt bei allen Waffen⸗ 
ſchmieden Nachfrage, wer wohl an jenem Abend eine ſolche Waffe 
gekauft oder abgeholt. — Wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, hat der 
Präſident des Herrenhauſes am 26. d. die förmliche Anzeige erhalten, 
daß der Wirkl. Geh. Rath Freiherr v. Bunſen aus allerhoͤchſtem 
Vertrauen in das Herrenhaus berufen und demnach ſeine Einführung 


angefertigten topographiſchen Karte feſtgeſtellt, welche dem gegenwärtigen Ber: 
trage, nach vorgenommener Paraphirung derſelben, angeſchloſſen iſt. Art. 2. 
Die vertragſchließenden Mächte beſtimmen, daß die zwiſchen den verſchiedenen 
Armen der Donau an ihrer Mündung gelegenen und das Delta dieſes Stroms 
bildenden Inſeln, in Gemaͤßheit der dem Protokolle vom 6. Januar 1857 bei⸗ 

egebenen Karte, anftatt, wie es der Art. 21 des pariſer Vertrags implicite 
Fetfebte, mit dem Fürſtenthum der Moldau verbunden zu werden, wieder unter 
die unmittelbare Soveränetät der hohen Pforte, welcher ſie ebedem angehörten, 
zurüdzufebten haben. Art. 3. Da der Vertrag vom 30, März 1856, ſowie 
die früher zwiſchen Rußland und der Türkei geſchloſſenen Verträge die Schlan⸗ 
geninſel mit Stillſchweigen übergangen haben, und nachdem die hohen 
vertragſchließenden Theile erkannt haben, daß gedachte Inſel als eine De⸗ 
pendenz des Donaudeltas anzuſehen jei, fo bleibt ihre Zugehörigkeit in Gemäß: 
beit der Beſtimmungen des vorhergehenden Artikels geregelt. Art. 4. Im 
allgemeinen Intereſſe des Seehandels verpflichtet ſich die hohe Pforte, auf Jer 
Schlangeninſel einen Leuchtthurm zu dem Ende zu errichten, um die Schifffahrt 
der nach der Donau und nach dem Hafen von Odeſſa deſtimmten Fahrzeuge 
zu ſichern. Die durch Art. 17 des Vertrags vom 3, März 1856 eingeſetzte 
Uferkommiſſion, welche den Zweck hat, die Schiffbarkeit der Flußmündungen und 
der angrenzenden Theile des Meeres zu ſichern, wird die Regelmäßigkeit 
des Dienſtes an gedachtem Leuchtthurm überwachen. — Unterzeichnet iſt der 
Vertrag von Hübner, Walewſki, Cowley, Hatzfeld, C. Kiſſelew, de Villamarina, 
Mohammed⸗Djemil. 

Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ vom 26. Januar enthält Fol⸗ 
gendes: „Nachdem die Eigenthümer von Schiffen zur langen Fahrt 
zufolge der Patentirungsvorſchrift vom Jahre 1823 verpflichtet ſind, 
ihre Schiffe mit wenigſtens zwei Kanonen zu bewaffnen, hat das 
Miniſterium des Innern im Einvernehmen mit der oberſten Polizei⸗ 
Behörde und dem Armee⸗Oberkommando zu erklären befunden, daß 
zum Beſitz der zu dieſem Zweck nöthigen Geſchütze die ſonſt vorgeſchrie⸗ 
bene Beſitzbewilligung nicht erforderlich iſt. Dagegen wurde angeordnet, 
daß in Fällen von nöthigen Schiffsreparaturen oder andern Vorkomm⸗ 
niſſen, wo die Kanonen auf den Schiffen entweder gar nicht, oder 
zeitweilig nicht belaſſen werden können, die betreffenden Schiffseigen⸗ 
thümer verpflichtet ſein ſollen, die Kanonen unter urkundlicher Si⸗ 


gsmitteln für dürftige Kranke und alte oder cherſtellung ihres Eigenthums- und Wiederbenutzungsrechts inſolange 


ſtände — ein edles Paar tritt auf den Balkon, ſie im bräutlichen 
Schmuck mit unbedecktem Haupte, wie ein Genius des Glückes, Heil 
kündend und Segenswünſche empfangend, er im kriegeriſchen Kleide, 
freundlich grüßend, ein Bild der Kraft, welche Allem, was 
auch die Zeiten bringen mögen, gewachſen zu ſein ver⸗ 
ſpricht. Eine andere Scene entwickelt ſich, die Königin ſchreitet 
vor, an der Hand ihres Gemahls und von ihren Kindern umringt, 
durch das, was ſie gewonnen, erlebt und geſchaffen, weiſſagend, welch 
ein Baum aus dem Kern, der heute dem Boden der Zukunft anver⸗ 
traut iſt, aufſprießen ſolle. a 
Nun wandelt ſich der Charakter des Dramas. Die Maſſe geht in 
einzelne Ströme auseinander. Kleinere Gruppen ſammeln ſich um die 
Balladenſänger, welche in heiterer Volksmelodie die Freuden des Ebe⸗ 
ſtandes preiſen. Der St. James⸗Park wird der Schauplatz eines Volke⸗ 
feſtes. Dem Charakter der Engländer angemeſſen, welche auch das Ver⸗ 
gnügen nur als das Maß ihrer Kraft ſchätzen, find hier Inſtrumente 
aufgeſtellt, an denen man die Stärke der Lunge mißt, dort andere, 


welche den Eindruck des Fauſiſchlages, dort wieder ſolche, welche das 


Gewicht anzeigen, das der Arm zu heben im Stande iſt. 

Ein letzter Jubelruf bewegt uns, nach dem Fahrwege zu ſchauen. 
Die Karoſſen des neuvermählten Paares ziehen, von Reitern der Leib⸗ 
garde geleitet, vorüber. Glück auf zur Reife nach Windfor! 


Die ermählungs⸗Feſtlichkeiten in London. 
5 a Tae Ztg.) 

London, 26. Januar. Ueber die Einzelheiten der Zrauunge- 
Feier und die Vorgänge des geftrigen Tages tragen wir (in Ergän- 
zung des bereits gegebenen Berichtes) noch Einiges nach. König 

Dem „Court Circular“ zufolge trug Ihre Majeftät die Königin 
Victoria als Kopfſchmuck ein aus Diamanten und Perlen beſtehendes 
Diadem und als Broche den weltberühmten Diamant Koh- i- nur 
(Berg des Lichtes), das ehemalige Kleinod der Herrſcher von Delhi. 


‘ 


. 


in das vorhandene Militärdepot zur Aufbewahrung abzugeben, als 
fie nicht auf den Schiffen felbft wieder untergebracht werden können. 
Dieſe Anordnung hat in allen öſterreichiſchen Häfen in Wirkſamkeit 
zu treten. 


Großbritannien. 


London, 26. Januar. [Ueber die geſtrige Hochzeits⸗ 
feier] ſchreibt die „Times“: „Ein engliſcher Fefltag hat einen echt 


engliſchen Charakter; er iſt nicht nur nicht feſtländiſch, ſondern auch. 


nicht einmal iriſch oder ſchottiſch. Die Millionen, welche geſtern den 
ganzen Tag auf den Beinen waren, um ſich die Hochzeit der Prinzeß 
Royal anzuſehen, waren ohne Zweifel fo glücklich, als ob fie ein prunk⸗ 
haftes pariſer oder römiſches Schauſpiel vor Augen oder ſich auf einem 
an Humor und Händeln reichen iriſchen Jahrmarkt ergötzt hätten. 
Unſer Volk iſt, wo es ſich um Vergnügungen handelt, ſehr leicht zu⸗ 
frieden geſtellt. Geſtern hatte eine Feierlichkeit von mehr als gewöhn⸗ 
lichem Intereſſe die Bewohner der Hauptſtadt auf die Straßen gelockt. 
Die Maſſen, welche ſich geſtern in einem ununterbrochenen Strome 
durch die Hauptverkehrswege Londons ergoſſen, waren keine bloßen 
Neugierigen, denen es nur darauf ankam, ein Schauſpiel zu ſehen. 
Nein, fie wollten etwas ſehen, was fie wirklich intereſſirte, und ſie 
nahmen eben ſo großen Antheil an der Ceremonie, wie nur irgend 
eine der vornehmen Damen und fremden Prinzen, die einen Platz in 
der königlichen Kapelle hatten. Ihre Loyalität brauchte nicht gekauft 
oder künſtlich hervorgerufen zu werden. Achtung für die Herrſcherin 
und Intereſſe für die Braut waren bis in die niedrigſten Volksſchichten 
eingedrungen.. Wir dürfen uns Glück dazu wünſchen, daß unſer 
Volk ſich bei Festlichkeiten ſo ruhig benimmt und ſo leicht zufrieden ge⸗ 
ſtellt iſt; denn es iſt das fürwahr ein gutes Zeichen für die Sitten des 
Volkes. Allein es iſt doch eigentlich nicht recht, daß diejenigen, welchen 
die Anordnung ſolcher Dinge obliegt, dieſe Eigenſchaft in ſo hohem 
Grade mißbrauchen. Wir haben zuerſt von den großen Volksmaſſen 
geſprochen, die ſich geſtern verſammelten; denn ſie bildeten in der That 
den merkwürdigſten Theil des Schauſpiels. Sie boten ein Schauſpiel, 
großartiger, als das, welches ſie ſelbſt ſehen wollten. Wenn man ſich 
aber dieſe Hunderttauſende betrachtete, ſo mußte der Gedanke, wie wenig 
fie von dem Schaugepränge zu ſehen bekamen und eine wie geringe 
Theilnahme man ihnen an einer nationalen Feier geſtattete, ein pein⸗ 
liches Gefühl erregen. Unſeres Bedünkens ſind Öffentliche Ceremonien 
ſo recht Dinge für das Volk, d. h. für jene Klaſſen, die in der Regel 
nicht mit Reichthum und Pomp in Berührung kommen. Es ſcheint 
uns nun, daß man bei der gegenwärtigen Vermäh— 
lung zu wenig Rückſicht auf diejenigen genommen 
hat, welche außerhalb des Bereiches der höchſten 
Kreiſe ſtehen. Die Trauung fand in einer Kapelle ſtatt, welche 
kaum mehr Perſonen faßte, als bei einer gewöhnlichen Traunng an⸗ 
weſend zu ſein pflegen. Der Weg, welchen der Hochzeitszug nahm, 
war ſo kurz, wie möglich, und Wenige konnten auch nur die Wagen, 
Pferde und Lakaien ſehen. Die Feſt⸗ Vorſtellungen im Theater waren 
zum Vortheil eines Theater⸗Direktors und einiger Theater- Agenten, 
und gaben nicht einmal den Mittelklaſſen Gelegenheit, der Familie 
ihrer Herrſcherin den Tribut der Loyalität zu zollen. Kurz, das große 
Intereſſe, welches das Volk in der Geſammtheit an dem freudigen Er⸗ 
eigniſſe nahm, war das Ergebniß ſeiner natürlichen guten Geſinnung, 
und hatte mit ſeiner Betheiligung an dem Schauſpiele durchaus nichts 
zu thun. Ihre Majeſtät hat zwanzig Jahre lang milde und weiſe re: 
giert, das Land hat die Segnungen des Friedens und Wohlſtandes]“ 
erfahren, die Regierung iſt wohl gehandhabt worden, und die koͤnig⸗ 
liche Familie hat dem Volke in ihrem häuslichen Leben ein bewunde⸗ 
rungswürdiges Beiſpiel gegeben. Aus dieſem Grunde wird die Kö⸗ 
nigin verehrt, und die Vermählung ihrer jungen Tochter hat die beſten 
Sympathien des Volkes hervorgerufen. Wahrlich, es iſt ein Glück 
für den Thron und die Nation, daß die Loyalität in England von 
dem Taktgefühle der Beamten und den Programmen von Hof-Cere⸗ 
monienmeiſtern unabhängig iſt.“ 

London, 27. Januar. In Buckingham⸗ Palace war geſtern 
Nachmittags Cour. Ein Theil der hohen Hochzeitsgäſte verabſchiedete 
ſich von Ihrer Majeſtät. Am Nachmittage traten Se. Majeſtät der 
König der Belgier und Ihre koͤnigliche Hoheiten der Herzog von 
Brabant, der Graf von Flandern und der Fürſt von Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen, ſpäter am Abende, nämlich kurz vor 7 Uhr, 
Ihre königl. Hoheiten, der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, ſo wie Prinz Wilhelm von Baden und die Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg die Rückreiſe nach dem Feſtlande an. Am Tage 
ihrer Abreiſe hatte die Prinzeſſin von Preußen noch der Herzo⸗ 
gin von Kent einen Beſuch in Clarence Houſe abgeſtattet. Die 
vier letzterwähnten erlauchten Gäſte wurden von dem Prinzen⸗Ge⸗ 
mahl und dem Herzoge von Koburg bis zum Bahnhofe geleitet. 
Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Albrecht, Friedrich Carl, Friedrich 
Albrecht und Adalbert von Preußen verließen Buckingham Palace ge⸗ 
ſtern Früh, um einige der wichtigſten Häfen und Städte Englands zu 
:. T—— nn , —— , Prinz Adalbert beſuchte zunächſt in Begleitung des Admi⸗ 


Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen trug ein Kleid 
von weißer Seide mit ſilberdurchwirkten Falbeln, ein Diamanten⸗Dia⸗ 
dem und einen Spitzenſchleier. Die Schleife war aus blauer ſilber⸗ 
durchwebter Moirée antique, der Halsſchmuck beſtand aus Topaſen 
und Diamanten. Der König Leopold erſchien in der Uniform eines 
britiſchen Feldmarſchalls und trug ſeinen Marſchallsſtab, ſo wie die In⸗ 
ſignien des Hoſenband⸗ und des Bath⸗Ordens. Der Prinz⸗Gemahl 
trug gleichfalls Feldmarſchalls⸗-Uniform und den Marſchallsſtab, ſo wie 
die Inſignien des Hoſenband⸗Ordens nebſt dem in Diamanten gefaß⸗ 
ten Bildniſſe des heiligen Georg als Schutzheiligen; ferner die Inſignien 
des ſchwarzen Adlerordens, des Bath⸗Ordens und des goldenen Vlie⸗ 
ßes. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen erſchien in preußi⸗ 
ſcher Generals⸗Uniform und trug die Inſignien des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens, des Bath⸗Ordens und des hohenzollern'ſchen Haus-Ordens. 
Die übrigen preußiſchen Prinzen trugen ebenfalls den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden und erſchienen in preußiſcher Uniform, Prinz Adalbert in Ad⸗ 
mirals⸗Uniform. 

Die erlauchten Neuvermählten Prinz Friedrich Wilhelm und die 
Prinzeſſin Victoria trafen geſtern Nachmittags kurz nach 5 Uhr auf 
dem Bahnhofe der großen Weſtbahn ein, um ſich in einem Extra⸗Zuge 
nach Windſor zu begeben. Eine zahlreiche Volksmenge hatte ſich ver: 
ſammelt, um das hohe Paar bei ſeine Abreiſe zu begrüßen. Als der 
Prinz und die Prinzeſſin erſchienen, erſchollen laute Jubelruſe, und das 
anweſende Muſik⸗Korps ſtimmte die National⸗Hymne an. Die als 
Ehrenwache aufgeſtellten Gardiſten — ſchottiſche Füſtliere — präſentir⸗ 
ten das Gewehr, und Hurrahs aus voller Bruſt erſchollen ohne Un⸗ 
terlaß, bis Ihre königlichen Hoheiten im Coupé ſaßen. Die Prinzeſſin 
trug ein Kleid von weißer Moirde antique nebſt Mantille und Hut von 
derſelben Farbe, der Prinz einen einfachen Ueberrock. In Windſor 
waren von Gemeinderath und Bürgerſchaft Anſtalten zum würdigen 
Empfange der Neuvermählten getroſſen worden. Die Stadt hatte ein 
feſtliches Gewand angezogen. Bunte Sabnen, Lorberkränze, grüne Laub⸗ 
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s rals Sir George Seymour den Hafen und das Arſenal von Ports⸗ 
mouth. An der königlichen Tafel dinirten geſtern die Herzogin von 
Kent, der Herzog von Sachſen⸗Koburg, Lady Anna Maria Dawſon, 
Graf und Gräfin Perponcher, Gräfin Wally von Hohenthal, Gräfin 
Marie zu Lynar, General von Schreckenſtein, General-Major von 
Moltke, Lieutenant v. Zaſtrow, Herr Ernſt v. Stockmar, Dr. Wegner, 
Kapitän v. Lindern, Herr v. Uckermann, Herr v. Treskow und Herr 
Samwer. 

Geſtern Nachmittags erhielten die Vertreter der „Preſſe“ Zutritt in 
Buckingham Palace, um die daſelbſt ausgeſtellten Hochzeitsgeſchenke in 
Augenſchein zu nehmen. Der Times ⸗Berichterſtatter beſchwert ſich über 
die geſchmackloſe Art, wie man dieſe Gaben bei der erwähnten Gele⸗ 
genheit in dem kleinen Billard⸗Zimmer des Palaſtes auf einem Tiſche 
ohne vernünftige Anordnung neben einander hingelegt hätte, ſo wie 
über das Benehmen der Palaſtbeamten, von denen nur die allerſpär⸗ 
lichſte Auskunft über die einzelnen Gegenſtände zu erhalten geweſen ſei. 
Als glänzendſte unter den Gaben fiel das Geſchenk Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin von Preußen in die Augen, — 

ein hohes Diamanten-Diadem, gleich geſchmackvoll in Entwurf und 
Ausführung. Die Geſchenke der Königin Victoria beſtehen außer dem 
bereits geſtern erwähnten Halsſchmuck von Diamanten in drei maſſi⸗ 
ven Brochen, deren Muſter einige Aehnlichkeit mit der ſogenannten 
ſchottiſchen Plaid⸗ Broche hat, mit dem Unterſchiede jedoch, daß ſich in 
der Mitte ſtatt einer kreisförmigen Oeffnung eine herrliche Perle von 
außerordentlicher Größe und von bewunderungswürdiger Reinheit der 
Farbe befindet. Das Geſchenk des Prinzen⸗Gemahls beſteht in einem 
ſehr werthvollen Armband von Brillanten und Smaragden. Die hohe 
Braut trug daſſelbe bei der Trauung; das andere Armband, welches 
fie bei jener Gelegenheit trug, it ein Geſchenk der Beamten des könig⸗ 
lichen Haushalts. Der Prinz von Wales beſchenkte ſeine Schweſter 
mit einem Paar Ohrringe, einer Broche und einem Halsband von 
Opalen und Diamanten. Namentlich die Opale ſind in Bezug auf 
Farbenſpiel und Glanz von ſeltener Schönheit. Allein das koſtbarſte, 
wenn auch vielleicht das am wenigſten in die Augen fallende und ein⸗ 
fachſte aller Geſchenke war wohl das des erlauchten Bräutigams. Es 
iſt dies ein Halsband von Perlen, von deren Größe man ſich einen 
Begriff machen kann, wenn wir ſagen, daß das Ganze aus blos 
36 Perlen beſteht, deren größte ſich im Centrum befindet, von wo aus 
die übrigen in regelmäßiger Abſtufung nach den beiden Enden des 
Bandes hin ſich anreihen. Die Prinzeſſin von Preußen hat der Braut 
eine herrliche Broche mit Brillanten von reinſtem Waſſer geſchenkt. 
Das Geſchenk des Prinzen von Preußen beſteht aus einem Halsſchmuck 
von Brillanten und Türkiſen. Letztere zeichnen ſich ganz beſonders durch 
Größe und Koſtbarkeit aus. Das vom Könige der Belgier zeſchenkte 
brüſſeler Spitzenkleid wird nicht auf 1000 Pfd. Sterl., ſondern auf 
2000 Pfd. St. (50,000 Fr.) geſchätzt. Der Ausſchuß der britiſchen 
und auswärtigen Bibel⸗Geſellſchaft hat der Prinzeſſin ein großes Pracht⸗ 
Exemplar der Bibel verehrt. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Januar. Die „Correſpondance Bullier“ veröffent: 
licht heute einen Auszug aus der öͤſterreichiſchen Note vom 
10. Januar, in welcher die Frage der Donauſchifffahrt behan⸗ 
delt wird, und worin ſich das öͤſterreichiſche Kabinet der Auffaſſung der 
übrigen Großmächte im Weſentlichen nähert. Dieſer Auszug lautet: 
„Wir find erbötig, den zu Wien abgeſchloſſenen Schifffahrts ⸗ Vertrag 
ohne Verzug der pariſer Konferenz vorzulegen, damit die Angehörigen 
der betreffenden Uferſtaaten ſchon vor dem Zeitpunkte, in welchem die 
europäiſche Kommiſſion der Aufgabe entſprochen haben wird, an den 
Vortheilen, die der Vertrag allen Nationen einräumt, Theil nehmen 
können. Nur müſſen wir wünſchen, vorher der Aufnahme verſichert zu 
werden, welche dieſe Vorlage von Seiten der Mächte finden wird. 
Könnten wir darauf zählen, daß die Konferenz die Uebereinſtimmung 
der Schifffahrts-Akte mit den Grundſätzen des wiener Kongrefied und 
den Beſtimmungen des pariſer Vertrages anerkennen, von der That⸗ 
ſache des Vollzugs der Punkte 1 und 2 des Art. 17 dieſes Vertrags 
Akt nehmen würde, ſo ſtände von unſerer Seite ſelbſt nichts entgegen, 
daß ein Zufammentritt der Konferenz eigens zu ſolchem Zwecke ver⸗ 
anſtaltet würde. Es bliebe dabei verſtanden daß es auch nach dieſer 
vorläufigen allgemeinen Anerkennung jeder der Mächte unbenommen 
ſein würde, auf diplomatiſchem Wege die Einwendungen oder Bemer⸗ 
kungen geltend zu machen, zu welchen ihr die eine oder andere Beſtim 
mung der Uebereinkunft Anlaß bieten könnte. In dem Falle dagegen. 
wenn unſere feſte Ueberzeugung von dem vollen Einklange der Schiff⸗ 
fahrts⸗Akte mit den maßgebenden Grundſätzen der europäiſchen Der: 
träge von den Mitkontrahenten des pariſer Vertrags nicht in allen 
Punkten getheilt würde, und die Mächte daher vorerſt nicht zur Kon⸗ 
ſtatirung der erwähnten Thatſache zu ſchreiten wünſchten, oder wenn 
aus irgend welchem Bedenken vorgezogen würde, den Zeitpunkt abzu⸗ 
warten, an welchem die Konferenz in Gemäßheit des Artikels 18 des 
Vertrages von der Erfüllung der Aufgabe beider Donau⸗Kommiſſionen 
werde Akt nehmen konnen, — in dieſem Falle würden die Mächte 


gewinde und eine in vollem Strome e ein Pee e in n an e f dle e e e m ede g e e SEE fröhliche und er⸗ 
wartungsvolle Volksmenge gaben der alten Stadt ein heiteres belebtes 
Anſehen. Auf der Plattform des Bahnhofes, wo man der Ankunft 
des hohen Paares entgegen ſah, waren zwei große Eſtraden errichtet 
worden, die über 1000 Perſonen aufnehmen konnten. Den für den 
Prinzen und die Prinzeffin offen gehaltenen Raum bedeckte ein elegan⸗ 
ter rother Teppich. Ringsum prangte ein reicher Flor rother und wei⸗ 
ßer Kamelien, und über der Eingangspforte goß ein aus Gasflam⸗ 
men gebildeter Stern ſein mildes Licht aus. Von einer der für die 
Zuſchauer beſtimmten Bühnen hatten die Schüler von Eaton Be⸗ 
fig ergriffen. Sie hatten ein Kontingent von mehr als 700 geſtellt. 
An Bannern und Lorberkränzen hatten ſie es nicht fehlen laſſen, und 
in goldenem Lichte und in großen, hell, leuchtenden Buchſtaben ſtrahlte 
der Spruch: „Congratulatur Etons.“ Die zweite Eſtrade nahmen 
die Honoratioren der Stadt und der Umgegend von Windſor, Damen 
und Herren, ein. Etwa um 4 vor 6 Uhr traf das hohe Braut⸗ 
paar ein. Begeisterter Jubel erſcholl, und beſonders thaten ſich 
dabet die Jungen von Eaton durch ihren Enthuſtasmus hervor. 
Als nun der Zug anhielt, ſtieg der Prinz ſogleich aus und reichte 
der Prinzeſſin ſeine Hand. Das Erſcheinen des fürſtlichen Paares 
auf der Plattform erregte neue und doppelt laute Kundgebungen der 
Loyalität, und das ganze Schauſpiel war ein im höͤchſten Grade herz: 
erhebendes und rührendes. Die jungen und erlauchten Gegenſtände 
dieſer Begeiſterung ſchienen tief bewegt durch dieſen herzlichen Willkomm 
und bezeugten ihren Dank dadurch, daß ſie ſich wiederholt gegen die 
Anweſenden verneigten. Nachdem er einigen der hervorragendſten auf 
der Plattform befindlichen Perſonen die Hand gedrückt und einige freund⸗ 
liche Worte mit ihnen gewechſelt hatte, führte der Prinz Friedrich Wilhelm 
feine junge Gattin in das Empfangszimmer der Königin, vor welchem ihrer 
der Wagen harrte, der fie nach dem Schloſſe bringen ſollte. Die Pferde, 
welche die Caroſſe nach dem Bahnhofe gebracht hatten, zwei prächtige 
Grauſchimmel, wurden von den Schülern von Eaton ausgeſpannt, die 


uns ſchon jetzt vollkommen berch finden, etwaigen Einwendungen gegen 
den Inhalt der zwiſchen den Uferſtaaten zu Stande gekommenen Akte 
in reiflichſte Erwägung zu ziehen. Wir zweifeln nicht, daß auch die 
Regierungen der Uferſtaaten auf eine ſolche Prüfung bereitwilligſt ein⸗ 
gehen werden, und daß für die Berückſichtigung von Reklamationen, 
die als im Rechte begründet anerkannt werden müßten, die angemeſſene 
Form ohne Schwierigkeit ſich finden ließe.“ 

Im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Aufmerkſamkeit fo vielfach 
noch auf das Attentat und deſſen Folgen gerichtet iſt, wird Ihnen 
neben den ſonſt von hier zugehenden Briefen gewiß noch folgende Mit⸗ 
theilung willkommen fein. In maßgebenden Kreiſen will man wiſſen, 
daß die europäiſchen Großmächte, und namentlich die deut⸗ 
ſchen Mächte, die franzöſiſche Regierung erſucht haben, im Intereſſe 
der europäiſchen Ordnung Maßregeln gegen die Flüchtlinge vorzuſchla⸗ 
gen. Der Prinz von Preußen hat ſelbſt einen ähnlichen Schritt 
gegenüber dem engliſchen Kabinete gethan. Sein jüngerer Bruder 
Albrecht, welcher nach den Hochzeits⸗Feierlichkeiten in Paris erwartet 
wird, dürfte dem franzöſiſchen Staats⸗Chef die Abſichten des engliſchen 
Kabinets bekannt geben. Zwiſchen England und Frankreich beſtehen 
fortwährend die freundſchaftlichſten Beziehungen. Die Königin und der 
Prinz Albert haben dem Kaiſer ſehr herzliche Briefe geſchrieben, und 
die engliſche Regierung hatte einen Augenblick die Abſicht, den Herzog 
von Cambridge zur Beglückwünſchung des Kaiſers hierher zu ſchicken, 
kam aber wieder von dem Gedanken zurück, eben weil zwiſchen der 
Königin Victoria und Napoleon III. ein lebhafter brieflicher Verkehr 
beſteht. Der König von Würtemberg hat während feiner Krankheit 
an den Kaiſer geſchrieben und ebenfalls energiſche Maßregeln als Noth⸗ 
wendigkeit dargeſtellt. Ein ähnliches Schreiben hat Louis Napoleon 
vom Könige Victor Emanuel erhalten. In Folge dieſer Schritte der 
europäiſchen Mächte hat die franzöſiſche Regierung nicht, wie die Blät- 
ter geſagt haben, eine Note, ſondern Bemerkungen durch das Organ 
ihrer diplomatiſchen Vertreter an einige Mächte richten laſſn. Man 
erräth, daß dieſe Mächte England, Sardinien, Belgien und die Schweiz 
ſind, und daß von dieſen Regierungen Maßregeln gegen die Flüchtlinge 
verlangt werden, die geeignet wären, als Bürgſchaft für die Zukunft 
zu dienen. Dieſe Vorſtellungen ſind in der Form einer freundſchaftli⸗ 
chen Mittheilung und im Gewande ſehr gemäßigter Ausdrücke gemacht 
worden. Auch weißt man in offiziöfen Kreiſen die Unterſtellung, als 
wolle die Regierung unnütze Härte hervorrufen, mit Entrüſtung zurück. 
Fürſt Pas kewitſch, welcher geſtern in Paris angekommen iſt, wurde 
heute beim Kaiſer empfangen, um dieſem das eigenhändige Schreiben 
des Zaren zu überreichen. Graf Kiſſelew hatte ſchon früher im 
Auftrage ſeiner Regierung die Bereitwilligkeit derſelben ausgeſprochen, 
allen der Ruhe und Sicherheit Europa's forderlichen Maßregeln bei: 
zutreten. (K. Z.) 


Paris, 26. Jan. [Der Ball bei Lord Cowley. Die 
Militär-Kommando's.] Geſtern Abend fand im engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel der bereits angekündigte Ball zur Feier der Ver⸗ 
mählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit 
der Prinzeß Royal Victoria von England flat: Der Kaiſer 
und die Kaiſerin wohnten Beide dem Feſte bei; der Kaiſer erſchien mit 
dem Hoſenbandorden geſchmückt, die Kaiſerin trug ein weißes Kleid 
mit einem Gürtel und mit Schleifen von ſchottiſchem Muſter, wie es 
die Königin Victoria bei Gelegenheit nationaler Feſte tragen ſoll. Von 
der kaiſerlichen Familie waren noch Prinz Napoleon und die Prinzeſ⸗ 
ſin Mathilde zugegen, außerdem war aber das diplomatiſche Corps, 
einſchließlich der zur Beglückwünſchung über die wunderbare Vereitelun 
des Attentates vom 14. Januar nach Paris gekommenen außerordenk⸗ 
lichen Abgeſandten vollſtändig vertreten. Der Kaiſer tanzte Wik fte 
Quadrille mit Lady, die Kaiſerin mit Lord Cowley; nächſtdem tanzte 
er mit Miß Wellesley, ſie mit dem Fürſten Liechtenſtein, der ſich im 
übrigen von Seiten des kaiſerlichen Paares einer ganz beſonders huld⸗ 
vollen Aufmerkſamkeit zu erfreuen hatte. Ihre Majeftäten zogen ſich 
erſt gegen 2 Uhr Morgens aus dem Hotel der britiſchen 1 
zurück, deſſen Facade mit den bekannten Devifen und en glän⸗ 
zend illuminirt war. — Vor einigen Tagen ſchrieb ich Slam daß 
vier große Militärkommandos errichtet werden ſollten. Diele Notiz 
war nicht ganz genau, denn außer den beſagten Kommandos zu Lyon, 
Metz, Toulouſe und Tours it noch ein fünftes zu Paris projektirt, 
Veranlaſſung zu dieſem Projekt haben die Reſultate gegeben, die der 
Marſchall Caſtellane als Kommandeur des Militärkommandos zu Lyon 
erreicht hat, welches er allerdings in vollſtem Maße unter Ausnahme⸗ 
zuſtänden angetreten, aber in der That mit großer Aufopferung und 
der äußerſten Anſtrengung verwaltet hat. Das Militärkommando in 
Paris 45 Marſchall Magnan behalten, die übrigen Kommando's wer⸗ 
den den Marſchällen Caſtellane, Pelifier, Canrobert und Bosquet zu⸗ 
ertheilt werden. 


[Die militäriſchen Adreſſen. — Der Brief des Kaiſers 
an Marſchall Caſtellane. — Das Komplot. — Die Ritter 
der Ehrenlegion.] Ueber die Anzahl von Adreſſen an den Kaiſer 
ſagt heute der „Moniteur“: „Wir können aus Mangel an Raum 
nicht alle bei Gelegenheit des Attentates vom 14. Januar an den 


den Wagen durch die Stadt nach ſeinem Beſtimmungsorte zogen und 
ſchoben. Die Eskorte bildete ein Detachement von Garde⸗Füſilieren, deſſen 
Muſik⸗Corps die Nationalhymne anſtimmte. Die Straßen, durch welche 
ſich der Zug bewegte, waren glänzend erleuchtet, und von allen Seiten ver⸗ 
nahm man die lauten Jubelrufe der die Straßen durchwogenden Volks⸗ 
menge. Auf dem Schloſſe angekommen, betraten die hohen Neuver⸗ 
mählten die für ſie im Lancaſter⸗Thurme in Stand geſetzten Gemächer. 
Die ehrſamen Bürger und luſtigen Weiber von Windſor feierten das 
freudige Ereigniß durch einen in dem prachtvoll erleuchteten Rathhauſe 
abgehaltenen glänzenden Ball. Die ärmeren Bewohnern der Stadt 
wurden, 1800 an der Zahl, in einem eigens zu dieſem Zwecke errich⸗ 
teten Zelt mit einer guten Mahlzeit bewirthet, und 2000 armen Kin⸗ 
dern der Stadt ſoll morgen der gleiche Genuß zu Theil werden. 
Geſtern Abend waren die Straßen der Hauptſtadt, namentlich im 
Weſtende, glänzend beleuchtet. In Buckingham Palace war in dem 
neuen Ball- und Konzert⸗Saale großes Hof⸗Konzert, zu welchem un: 
gefähr 800 Einladungen ergangen waren. Ihre königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſiu von Preußen erſchien in einem Kleide von golddurch⸗ 
wirktem Stoffe, mit Goldſpitzen garnirt und mit hellen Blumen und 
Diamanten beſetzt. Auf dem Haupte trug ſie einen mit Diamanten 
durchflochtenen Blumenkranz. Der Halsſchmuck beſtand in Diamanten 
und Smaragden. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen erſchien 
in preußiſcher Huſaren⸗Uniform. Das Orcheſter beſtand aus nahe an 
achtzig, der Chor aus nahe an hundert Perſonen. Haupt Soliſten 
waren die Damen Novello, Pyne und Lascelles, und die Herren Gin 
glini, Sims Reeves und Weiß. Das Pianoforte war in den Händen 
der Mrs. Anderſon, und die Orgel ſpielte Herr Cuſins, Organiſt an 
der Privatkapelle Ihrer Majeſtät. Das Programm beſtand aus folgen 
den Stücken: Erſter Theil: „Kröͤnungshymne“ von Händel; Suariel 
„Placido & il mar“, aus Mozarts „Idomened“; „Die Himmel er 2 
zählen“, Chor aus Haydns „Schöpfung“; Tenorarie „Dalla sua pace 
aus „Don Juan“ und Phantaſie für Pianoforte mit Chor, von 


* 


. 


Kaiſer eingeſandten Adreſſen in unſeren Spalten abdrucken; doch da es 

nützlich iſt, daß das Land den Geiſt kenne, der die Armee erfüllt, ſo 

werden wir einige der Adreſſen aus jeder Militär-Divifion mittheilen.“ 

Es folgen nun 26 ſolcher Kundgebungen, voran die aus der Kai⸗ 

ſergarde. ar 

Der Befehlshaber der 4. Subdiviſion der 19. Diviſion, General 
Graf Clerembault erklärt: „Die Armee, fortan berufen, eine 
politiſche Rolle in Zeiten der Kriſis zu ſpielen, hofft ſehr, 
daß dergleichen Verbrechen ſich nicht wiederholen; doch follte Gott einſt 
anders beſchloſſen, ſollte an einem Trauertage Frankreich ihn verloren 
haben, der deſſen Geſchicke jetzt mit ſo feſter Hand lenkt, ſo würde die 
Anarchie ſich umſonſt eines flüchtigen Sieges erfreuen. Wir, die Chefs 
der Armee, wir würden zeigen, daß unſere Herzen Ihrem erhabenen 
Sohne wie Ihnen gehören, und daß unſere Arme und Schwerter im 
Nothfalle den Eid der Treue, den wir geſchworen, aufrecht zu erhal⸗ 
ten wiſſen werden!“ Dieſer Gedanke kehrt auch in den übrigen aus⸗ 
gewählten Kundgebungen, bald ſtärker, bald ſchwicher wieder. Außer 
den Militär⸗Adreſſen theilt der „Moniteur“ noch die des großen 
Orient von Frankreich mit, welcher ausruft: „Preis und Dank dem 
großen Baumeiſter des Weltalls, der nicht erlaubt hat, daß verworfene 
Seelen ſich eine Gaſſe durch die Ruinen des Weltfriedens bahnen!“ 
Auf die Adreſſe des Marſchalls Caſtellane erfolgte nachſtehende Ant: 
wort, die der Marſchall mittelſt Tagesbefehl veröffentlichte: 

Tuilerien, 22. Januar. Mein lieber Marſchal!! Ich kenne Ihre Ge⸗ 
ſinnungen zu wohl, als daß ich jener, welche Sie aus Anlaß des Attentates 
dom 14. Januar ausſprechen, nicht im Voraus verſichert geweſen wäre. Eben 
ſo wenig zweifelte ich, daß, wie Sie ſagen, die tapfere Armee von Lyon die 
allgemeine Entrüſtung theile, und da Sie ihr Dolmetſcher waren, fo ſeien Sie 
auch der meine, und ſagen Sie ihr, wie ſehr mich dieſer neue Beweis ihrer 
Sympathie rührt. — Ich danke Ihnen, mein lieber Marſchall, und verſichere 

Sie meiner aufrichtigen Freundſchaft. Napoleon. 

Ueber die diplomatiſchen Schritte in Folge des Attentats 
wird dem „Nord“ von hier geſchrieben: „Graf Walewski hat am 
22. Januar eine Note abgehen laſſen, in welcher die franzöſiſche Re⸗ 
gierung von England, Belgien, Piemont und der Schweiz in Betreff 
der politiſchen Flüchtlinge gewiſſe Maßregeln verlangt, welche der Wie: 
derkehr neuer Attentate vorzubeugen geeignet ſeien.“ Demſelben Kor⸗ 
reſpondenten zufolge geht die polizeiliche Ueberwachung der Italiener 
in Paris bis auf das Kleinſte, und jeder Hausbeſitzer iſt polizeilich ge⸗ 

halten, die ſpeziellſten Angaben über Urſprung, Gewohnheiten und über 
den Ausgang ihrer italieniſchen Miethsleute zu ertheilen. — Ueber die 
Inſtruktion des Komplots verlautet nichts mit Beſtimmtheit; 
doch wird verſichert, daß die Regierung die Fäden deſſelben in Bezug 
auf zwanzig der Verhafteten in Händen habe. Das Einverſtändniß 
und die Mitſchuld zwiſchen dieſen zwanzig iſt außer allem Zweifel. 
Eben ſo ausgemacht iſt in der Meinung der Regierung die europäiſche 
Tragweite des eben befeitigten Komplots. Dies gehe ſchon — ſagt 
man in Regierungskreiſen — daraus hervor, daß man in ganz Europa 
das mit Geſchicklichkeit unbeſtimmt und unkompromittirend gehaltene 
Gerücht von einem Aufſtande im Monat Januar zu verbreiten gewußt 
hat. Die nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Rom dort vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen werden neues Licht über dieſe Verhältniſſe ver⸗ 
breiten. — Aus dem jetzt dem geſetzgebenden Körper vorgelegten Budget 
erfahren wir auch die jetzige Stärke der Ehrenlegion. Im Ganzen 
ſind jetzt 55,285 Franzoſen mit dem Orden der Ehrenlegion verſehen, 
darunter ſind 80 Großkreuze, 230 Groß⸗Offiziere, 1102 Kommandeure, 
4828 Offiziere, der Reſt Ritter. Da unter dieſen 55,285 Mitgliedern 
31,711 — meiſtens Militärs — ſind, welche keine Gebühren gezahlt 


225 — 
ſer Korreſpondenz ziemlich deutlich als einen der Theilnehmer des 
Komplots gegen den Kaiſer beſchuldigt hatte. Ich glaube zu wiſſen, 
daß Herr Charras allerdings einen Augenblick dieſe Abſicht gefaßt, 
dieſelbe jedoch nach dem Rathe ſeines Anwalts aufgegeben hat, indem 
letzterer meinte, die Ausdrucksweiſe des delatoriſchen Journals ſei nicht 
klar genug, um darauf eine gerichtliche Klage baſiren zu können. Da⸗ 
gegen iſt, wie es heißt, dem Oberſten von Seiten der Regierung die 
Erlaubniß verweigert worden, nach Brüſſel zu kommen, woſelbſt er 
mit dem Redakteur des „Nord“ perſoͤnlich ſich expliciren wollte. — 
Herr Delfoſſe, der die Abſicht hatte, ſich aus Geſundheits⸗Racſſichten 
halber aus der Kammer zurlckzuziehen, und dieſe Abſicht bereits 
ſchriftlich dem Präſidenten, Herrn Verhaeghen, kund gegeben, iſt durch 
die Bitten ſeiner Freunde bewogen worden, ſeine Entlaſſung noch am 
ſelben Abende zurückzunehmen. Es verlautet hier und da, daß Herr 
Delfoſſe mit gewiſſen wichtigen Repreſſiv⸗Maßregeln, welche das ihm 
ſo eng befreundete Miniſterium in Vorſchlag zu bringen gedenke, nicht 
einverſtanden ſei. Dagegen wird mir von anderer Seite mitgetheilt, 
das Kabihet habe in einer Vereinigung feiner Freunde denſelben Auf⸗ 
Härung über die Sachlage gegeben, welche erſtere bewogen habe, ſich 
den oben erwähnten Geſetzaͤnderungen und Vorſchlägen e 


Portugal. . 

Liſſabon, 18. Januar. [Das Minifterium] hat der „Epoca 

zufolge, feine Entlaſſung eingereicht, die nach Privatnachrichten des 
„Pays“ vom Könige bis jetzt noch nicht angenommen worden iſt. 


Griechenland. 

O. C. Athen, 22. Januar. Der Hof iſt vorgeſtern Abends von 
Chalkis zurückgekehrt, wo die Feierlichkeit aus Anlaß der Eröffnung des 
Kanals ſtattfand. Kaiſer Alexander wird zur Feier des 6. Februar 
einen General-Adjutanten nach Athen ſenden. Die engliſche Regierung 
ſtellt das ſchönſte der in Malta ankernden Schiffe zur Verfügung der 


hieſigen engliſchen Geſandtſchaft. 
e i eh. 


Osmaniſ ches R f 

0. C. Konſtantinopel, 23. Januar. Vom letzten Mon tag 
bis Mittwoch in der Nacht wüthete hier ein fürchterlicher Sturm mit 
Schneegeſtöber. Alle Kommunikationen waren unterbrochen und meh⸗ 
rere Unglücksfälle ſind zu beklagen; die Dampfer mußten ebenfalls ihre 
Fahrten einſtellen, denſelben find jedoch keine Unfälle zugeſtoßen. Herr 
v. Thouvenel hat aus Anlaß des Attentats die Beglückwünſchungen 
des Sultans, der Miniſter und des diplomatiſchen Korps erhalten. 
Mehemed Dſchemil kommt auf Urlaub nach Konſtantinopel. Haidar 
Effendi, Geſandter in Teheran, welcher ſich gegenwärtig hier befindet, 
geht als Geſchäftsträger nach Paris. Freiherr v. Wildenbruch wird 
dem Sultan den ſchwarzen Adlerorden überreichen und ſich bei dieſem 
Anlaſſe verabſchieden. Der Geſandteneinführer Kiamil Bey iſt zum 
Präſidenten des Munizipalrathes von Pera und Galata ernannt wor⸗ 
den. Omer Paſcha iſt am 2. Januar von Aleppo nach Bagdad ab: 
gereiſt. Der Schah von Perſien hat Herrn Murray, deſſen Geſund⸗ 
heitszuſtand ſich gebeſſert hat, für die durch die Ereigniſſe in Indien 
betroffenen engliſchen Familien 500 Pfd. St. übergeben. 

Aus der Herzegowina, reichen die Nachrichten bis zum 8. d. M. 
und find ſehr beunruhigender Art. Am 2. Januar haben die Inſurgenten der 
ganzen Provinz ſich verſammelt, um ihrer kriegeriſchen Unternehmung eine or⸗ 
ganiſatoriſche Grundlage zu geben. Sie theilten ſich in 2 Abtheilungen; die 
eine vom Knez von Kruſevika, Luka Vukalovic, befehligt, zählte 1000 Streiter; 
die zweite unter Anführung des montenegr. Vojvoden und Perſanik des Fürſten, 
Peter Matanovic, des Vojvoden von Ceklic und des berüchtigten Bandenfüh⸗ 


dagen, fo haben dieſe Verleihungen dem Lande nicht weniger als] rers Luka von Markovina, zählte 1500 Bewaffnete mit Einſchluß des montenegr. 
‚656.250 Frs. gekoſtet. ö Kontingentes von 800 Köpfen. Der Knez Vukalovic beſetzte uit ſeiner Abthei⸗ 
[Einbalſamirung der Königin von Audh.] Die am lung das belannte St. Marig⸗Kloſter Duſt, wohin ſchon ſeit längerer Zeit die 
Sonnabend hier verſtorbene Königin von Audh iſt in der vorigen Nacht ie d e Bee Ab ee Dann e e e 
von ihrer w Begleitung balfamirt worden. Die Operation [von Türten bewohnte Dorf Popovo an, wo ſich die Vorhut der Milizen von 
wurde auf einem bretternen Gerüſte im Erdgeſchoſſe des Hotel Lafitte | Trebi e befand. Der Kampf, der 15 nun entſpann, war ein äußerſt erbitter⸗ 
vollbracht. Nachdem der Körper gewaſchen worden war, führten die ter. Die Türken, obwohl in der Minderzahl, festen den Angreifern mutbigen 
Genöthigt, von den Fenſtern der Häuſer aus zu käm⸗ 


Großwürdenträger des Gefolges aromatiſche Flüſſigkeiten und Wohlrie⸗ 
chendes aller Art in die Ohren, den Mund und die Naſenlöcher ein. 
Einſchneidungen wurden nicht gemacht. Dann wurde der Körper mit 
einem goldenen Tuche bedeckt, und die religiöſe Ceremonie begann. 
Zwei Prieſter beteten laut, die Frauen ſeufzten, die Männer geſtikulir⸗ 
ten. Das Zimmer war dunkel, aber im Hofe war ein Feuer angezündet, 
das bis zur Wegſchaffung der Leiche unterhalten werden wird. Geſtern 
iſt ein Prinz von der königl. Familie von Audh aus London hier ein: 
getroffen. 
über die Boulevards anf den Pere Lachaiſe gebracht. 
Schauſpiel für die neugierigen Pariſer ſein! 
e lgie n. 

Brüſſel, 25. Januar. Der König kommt am 29. aus Lon⸗ 
don zurück. — Die außerordentliche Sendung des Prinzen von Ligne 
nach Paris, hat keine politiſche Zwecke. Der Herr Präſident des Se⸗ 


Das wird ein 


bes iſt lediglich beauftragt, dem Kaiſer Napoleon die Glückwünſche 5 


es Königs in Bezug auf den Ausgang des Attentats vom 14. Jan. 
zu überbringen. — Ein hieſiges Journal berichtet, Oberſt Charras 
werde eine Klage gegen den „Nord“ einreichen, der ihn in einer pari⸗ 


Man nennt 55 „den König.“ Morgen Früh wird die Leiche ! 
e 


770 entgegen. 
pfen, bedienten jie ſich wacker der Säbel und Handjars gegen die wüthenden 
Angreifer. Der Kampf dauerte den ganzen Tag (4. d.) und einen großen Theil 
der Nacht über. Die Türken verloren an Todten und Verwundeten mehr als 
70 Mann. Von Seite der Inſurgenten blieben mehr als 12 Montenegriner 
todt und 30 wurden verwundet. Unter letzteren befanden ſich auch die drei 
montenegr. Anführer. Von den eingebornen Raja's blieben 4 todt, unter dieſen 
der Sohn des bekannten Knez Spaſon Paplovic; 7 wurden ſchwer verwundet. 
Ueberdies machten die Inſurgenten in dieſem Kampfe 3 Türken zu Gefangenen, 
wovon 2 aus Trebinje und einer aus Stolac. g > 

Nikola Spific — bee mit einer Abtheilung, daß die Türken einen Suk⸗ 
urs von Trebinje bekamen. In einem der Scharmützel, die er hatte, machten 
die Türken ſeinen Sohn zum Gefangenen. Vergeblich wurde ihnen der Antrag 
gemacht, ihn gegen einen türkiſchen Gefangenen auszuwechſeln, er wurde ge⸗ 
martert, mit ſiedendem Waſſer begoſſen und ein glühender Eiſendraht in ſeine 
Ohren geſtoßen. — In der Nacht vom 5. d. begannen die Inſurgenten, nach⸗ 
dem fie die erſten Verſchanzungen von Popovo überftiegen, eine Unzahl von 
großen Steinen auf die Dächer der Häuſer zu ſchleudern. Die Türken, nicht 
im Stande, ſich zu halten, benutzten das Dunkel der Nacht, ſich fechtend nach 
Trebinje zurückzuziehen. Nachdem die Inſurgenten das Dorf Popovo niederge⸗ 
rannt und mehrere andere Grausamkeiten verübt, jtürzten ſie ſich auf Trebine, 


j igen Artillerie zurückgeworfen. Drei Stürme waren 
wunden jedoch won der dortigen 2. genten neue Hilfstruppen, nämlich 500 


Kanone mit ſich führten, welche fie nun die Batterie von Trebinje auf⸗ 
pflanzten. Man glaubt allgemein, daß fh Krebinie nicht ker z 20 Tage 
balten konne, wenn es nicht von außen Verſtärkungen erhält, was aber eine 
ſchwierige Sache iſt, wenn man bedenkt, daß auch die anderen Theile der Her 
zegowina in offenem Aufſtande find. — In der That haben wir Nachrichten 
von Gazto, denen zufolge weitere 2000 Infürgenten ſich vereinigt baben und 
Führung des Haragfıc gegen Nikſie und Gazlo operiren. Sonſt giebt es 

teues aus jenen Gebieten, nur fo viel ift gewiß, daß die Inſurgenten 


nichts 
Von Cetinje erwarten 


i i lichen Vortheile erlangt 
Hecker ene Cebu von zwanzig Bulsertfien. 
ſi e n. 0 

Kalkutta, 24. Januar. Die Operationen des Ober— 
Befehlshabers werden ſich zunächſt gegen Futtyghur richten. Eine 
Brigade wird nach Akberpur, Etawa und Monpury geſchickt werden. 
Die Heerſäule aus Delhi unter Befehl des Oberſten Seaton iſt am 
12. Dezember in Allyghur angekommen. Das 7. Huſaren⸗Regiment 
hat den Befehl erhalten, ſich von Benares nach Allahabad zu begeben. 
Der Ober⸗Feldherr war am 19. Dezember noch in Cawnpur. Die 
Rebellen an der Dſchanpur⸗Grenze find in mehrere Haufen aus: 
einander gefallen und nur 5— 6000 bleiben in der alten Poſition. 
Brigadier Franks iſt in DOſchan, er iſt mit Artillerie und Europäern 
verftärft worden. Brigade⸗General Franks ſoll ſofort nach Azymghur 
marſchiren, um nach jener Gegend hin eine Demonſtration zu machen. 
Ein von Sipahis gemachter Verſuch, über den Gogra zu ſetzen, um 
in den Azymghur⸗Bezirk zu dringen, iſt von unſerer Polizei und den 
benachbarten Dörflern vereitelt worden. Brigadier Franks hat nicht 
in Audh einzudringen, ſondern vor der Hand ſich auf die Vertheidi⸗ 
gung der Grenze zu beſchränken. Eine Abtheilung der Frauen und 
Kinder von der lucknoer Beſatzung iſt von Allahabad nach Kal⸗ 
kutta abgereist; der Reſt wird bald folgen. Sir James Outram ſteht 
noch mit ſeiner Brigade in Alumbagh. Die Feinde ſtehen ihm zahl⸗ 
reich gegenüber, haben aber noch keinen Angriff auf ſeine Polition ge: 
wagt, obgleich bei Abgang der letzten, vom 17. Dezbr. datirten Nach⸗ 
richten ein Angriff erwartet wurde. Oberſt Durand berichtet, daß der 
Schah Sadah mit dem Reſt ſeiner Streitmacht von den Truppen des 
Häuptlings Bok und den Bhils im Mokundrapaß gefangen genommen 
wurde. Das ganze Land hat ſich jetzt gegen die Wil Tijutis gekehrt. 
Die Gefangennahme des Schah Sadah bedarf der Beſtätigung. In 
Kothah hat eine Emeute ſtattgehabt. Die Truppen hatten einen Brief 
vom Radſchah an Oberſt Lawrence mit der Aufforderung, Militär 
nach Kotah zu ſenden, aufgefangen. Sie griffen den Palaſt an und 
nabmen den Miniſter feſt. Ein Telegramm aus Delhi meldet, daß die 
6000 Mann ſtarke Legion von Dſchudpur am 16. Nov. von Showers 
fliegender Heerſäule geſchlagen wurde. Alle ihre Kanonen, 6 an Zahl, 
wurden erbeutet. Oberſt Gerard wurde getödtet. 


A merit a. 

New⸗Nork, 14. Januar. General Walker hat Waſhington ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Mobile und Neu⸗Orleans zu begeben, wo große 
Schaaren von Freiwilligen feiner warten. — Der Senat hat die Ver: 
ſtärkung des Heeres um 5 Regimenter abgelehnt. — Herr P. Mens 
iſt als Geſandter der vereinigten Staaten für Petersburg beftätigt 
worden. — Aus Mexiko ſchreibt man, Alvarez ſei geſtorben; doch iſt 
dieſe Nachricht nicht verbürgt. Gegen Comonfort ſoll ſich eine ſehr 


ſtarke Oppofition geltend machen. — Aus Californien find 1,600,000 


Dollars eingetroffen. 


Prauinzial-Zeitung. 

8 Breslau, 29. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] In der 
geſtrigen außerordentlichen General-Verſammlung der „konſtitu⸗ 
tionellen Reſſource im Weißgarten“ wurde über die Lokalfrage be⸗ 
rathen und abgeſtimmt. Die projektirte Errichtung des Sommer⸗ 
Theaters im Weißgarten machte zunächſt die Wahl eines anderen 
Sommer⸗Lokales für die Geſellſchafts⸗Konzerte nöthig. Es waren dafür 
der Wintergarten, Schießwerder und Kutzner'ſche Garten in Vorſchlag 
gebracht. Nach einer längeren Beſprechung über die verſchiedenen An⸗ 
träge beſchloß die Verſammlung mit überwiegender Majorität, ihre 
Wochenkonzerte nächſten Sommer im Kutzner'ſchen Lokale, und zwar 
jeden Freitag, abzuhalten, da der Mittwoch bereits durch die 
„konſt. Bürger⸗Reſſource“ beanſprucht iſt. Mit dem neuen Wirthe ſoll 
ein Uebereinkommen getroffen werden, wonach das Lokal der Geſell⸗ 
ſchaft unter denſelben Bedingungen, wie das frühere, bei ihren woͤchent⸗ 
lichen Zuſammenkünften überlaſſen bleibe. In den Konzerten werden 
die Bilſe'ſche und die Neunzehner- Kapelle abwechſelnd ſpielen, der 
Umzug aus dem alten in das neue Lokal ſteht zum 1. Mai bevor. 

Wie man hört, hat ſich bei der techniſchen Unterſuchung des in der 
Albrechtsſtraße gelegenen vormaligen Geſchäftshauſes der k. General⸗ 
Kommiſſion ergeben, daß ſich der projektirte Umbau deſſelben zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken der k. Regierung aus mehrfachen, aus der Beſchaffenheit 
des Mauerwerks, der Holzverbände und der übrigen Gegenſtände des 
innern Ausbaues wie aus der Raum⸗Eintheilung hergeleiteten Gründen 
nicht empfehlen läßt, vielmehr der gänzliche Abbruch und die Auffüh⸗ 


4 f : * 3 A f 8 j 
erfolglos. Am 6. erhielten bie Juice aus einem eroberten Blockhauſe eine rung eines jenem Zwecke völlig entſprechenden neuen Gebäudes rathſam 


Montenegriner und die Banjaner, we 


f und die Heidbornſche mit 25 Arbeitern. wich ſtehen, da fie ſelbſt Thiere täuſcht: — und — Hunden ſei d 
55 e a in 1857 18,057,000 Karten fabri: en re, e ee 
cirt, d. h. 4,670,000 "mehr, als im Jahre 1856. Täglich werden 
von jeder der Fabriken, je nach der größeren oder geringeren Zahl ihrer 
Arbeitskräfte, 15 — 23,000 Stück Karten gefertigt. 


Beetbooen, vorgetragen von Mrs. Anderſon. Zweiter Theil: Aus⸗ 
genüge inden (die Worte zum Theil abgeändert, und der ge⸗ 
Hochzeltelled: leds aheit angepaßt), Hochzeitszug, Hochzeitsmarſch und 
fel“; Finale aus l 7 8 toi que j’aime“, aus „Robert der Teu⸗ 
chen von Coſta, ausdrücklich on Mendelsſohn⸗Bartholdy, und Ständ⸗ 
U außerdem ücklich für die gegenwärtige Gelegenheit kompo⸗ 
Font Hi eg 85 Ze von dem Poeta laureatus, Alfred 

0 elegenheitsgedicht ge er⸗ 
maßen lautet: 8 —— 

God bless our Prince and Bride! 

God keep their lands allied, 

od save tlie Queen! 

Beta 2 0 9 righteousness, 
own them with happiness, Let both the peoples say, 
em with all blessings bl h inge day, 
God save the 8 22 e N ! 4 


Von Ihrer Maſeſtät der Königin erhielt die Prinzeß Royal als 
Drautgeſchenk ein Diamantenhalsband, vom Prinz : Gemahl einen 
Schmuck von Diamanten und Smaragden, vom Prinzen von Wales 

iamanten mit Opalen, und von der Prinzeſſin Alice eine Diamanten: 
Broſche, vom Maharadſcha Dulip Sing, welcher ebenfalls bei der Trauung 

ar, ein prachtvolles Opernglas, und von König Leopold ein auf 
10,000 Pfd. St. geſchäztes Kleid aus brüffeler Spizen. (S. oben.) 


Turin, 10. Januar. [Eine Vergiftungsgeſchichte, ] welche 
in den höheren Schichten der Geſellſchaft ſpielt, macht hier gerechtes 
Aufſehen. Vor noch nicht langer Zeit trat der bisherige Direktor des 

BEE. — un Credit 8 ein Baron Prozumo, von ſeinem Amte zurück, und 
auet.] Bei der fogenannten Feſt⸗Vor⸗ ein Franzoſe, Huiard, trat an deſſen Stelle. Letzterer fand bei der 
e N 3 Beſuches der preußiſchen Prinzen in] Uebernahme Nachläſſigkeiten und war die Urſache, daß ein Prozeß 
Woolwi ch im dortigen Theater ſtattfand, trug ſich folgendes Inter: | gegen Profumo eingeleitet wurde, deſſen Ausgang für die Ehre und 
mezzo zu: Es wurde ein melodramatiſches Räuberſtück gegeben — das das Vermögen des Letzteren ſehr kompromittirend war. Einige Tage 
Matrofen- und das Arbeiter⸗Publikum längs der Themſe hat für das nach Neujahr erhielt Huiard durch den Boten einer pariſer Meſſagerie 
feine Luſtſpiel wenig Sinn, — und im Parterre unter den Zuſchauern eine Schachtel mit Konfekt, welche mit dem Siegel eines ihm wohlbe⸗ 
befand ſich ein großer Newfoundland⸗Hund. Das Publikum in Wool: kannten varifer Handlungshauſes verſiegelt war. Dieſes Konfekt figu⸗ 
wich iſt, wie man ſieht, auch in Betreff des Auditoriums nicht ſehrf rirte die Tage darauf auf der Tafel gelegentlich eines Eſſens, zu welchem 
zimperlich. Dieſer Hund wurde Hauptheld des Abends. Als nämlich Herr Huiard mehrere Freunde eingeladen hatte. Man fand die pariſer 
auf der Bühne ein arger Böſewicht einer Frau ihre Kinder entreißen] Waare eben fo deliciös als geſchmackvoll eingekleidet und labte ſich daran, 
will, und die Frau mit dem Böſewicht ringt und die Kinder ſich wei⸗ ohne etwas Böfes zu ahnen. Doch bald nach der Mahlzeit wurden 
nend an die Mutter klammern, da plötzlich — die Rührung war gerade Alle, die von dem verhängnißvollen Zuckerbrot gegeſſen batten, von 
fo allgemein, daß die Gallerie ihr gewöhnliches Drangenjchalen-Bom: den heſtigſten Kolikſchmerzen befallen, und nur der ſchleunigſen ärztlichen 
bardement gegen das Parterre eingeſſellt hatte — da plötzlich ſpringt Hilfe gelang es, die Vergiſteten zu retten; denn un waren ſie in 
der Newfoundländer, der ein großer Kinderfreund iſt und mit Mühe der That; die angeftellte chemiſche Unterſuchung Ba eine ſtarke Bei: 
feines Zornes fo lange Meifter geworden war, über alle Sitze im Par- miſchung von Arſenik. Die öffentliche 1 geichnete den aa 
terre, über Köpfe, Orcheſter und Souffleur⸗Kaſten hinweg, wüthend auf Profumo als Urheber dieſer Greueltbat, —9 5 Verdacht ; w 1 
die Bühne und packt den Böſewicht, der Hüfe rufend die arme Mutter dadurch dringender, daß derſelbe ſich plötzlich a urin entfern An 
losläßt. Es dauert lange, bis man ihm feine Beute entreißt, bis ſich ohne daß Jemand wußte wohin. a der = Lu abt 
das Publikum über dieſe ungewohnte Scene Rechenſchaft geben kann. vorgenommen, bei welcher man en ke oben ae — 11 
Als ihm Alles klar wird, bricht es in donnernden Jubel aus. Das lungshauſes vorfand, aus a = See ee 2577 
mit Beifall überſchüttet und zur Thür hinausge⸗ wohin das Siegel, welches ein Verhaftsbefehl gegen den Baron Pro: 


Fair fall this hallow'd hour, 

Farewell our England's flower, 
God save the Queen! ; 

Farewell, fair rose of May! 


In der Vaterſtadt des „Bruder Straubinger“ ift eine 
ſunchbare Verſchwörung angezettelt gegen die — Crinoline. Ein Kreis 
auger Baiern in Straubing hat ſich auf einem ungenannten Rütli 
dand und Wort darauf gegeben, während dieſes Karnevals an keine 
ame in Crinoline eine „Aufforderung zum Tanze“ ergehen zu laſſen. 


5 herrliche Thier wird ; 
i : ; h ; b on Thier und M ll aber aller: |fommen paßte. Es wurde ! 
e hab Gnai I 15 böfer Mensch, auch it in |fumo algen unb berfeibe in den Augenblick verbafte G9 in. N. * 


liebſt geweſen ſein. überſchreiten wollte. 


Spiel! — wie unen zoͤſiſche Grenze 


b g 
m eutende Geſchäfte darin gemacht werden. Seit dem Jahre 1857 


din Stralſund 3 Fabriken dieſer Art thätig, die v. Oſtenſche mit dlich hoch muß wohl die Schauſpiel⸗Kunſt in Wool⸗ 


— 


’ 
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erſcheint. Das Projekt zu letzterem ſoll bereits entworfen fein und 
dürfte mit dem Abbruch des alten Gebäudes möglicher Weiſe noch im 


Laufe dieſes Jahres vorgeſchritten werden. 


** Breslau, 28. Januar. [Gründung eines hühnero⸗ 
logiſchen Centralvereins.] Ein gemeinnütziges Unternehmen, das 
ſeit dem letzten Wollmarkte von ſachkundigen Männern vorbereitet wird, 
ſoll nunmehr ins Leben treten. Es iſt dies ein „hühnerologiſcher 
Centralverein“, oder richtiger: ein Verein für Veredelung 
des Federviehs in Schleſien. Nur zu lange hat dieſer wichtige 
land⸗ und volkswirthſchaftliche Kulturzweig bei uns im Argen gelegen. 
Man vertiefte ſich in großartige Projekte, man verſchleuderte ſein Geld 
mafjenhuft an künſtlichen Juduſtrien, man verſchwendete ungeheure Sum: 
men an Aktienſpekulationen der mannigfachſten Art, und verſäumte dar: 
über leider ſehr oft die eigenſten und nächſten Intereſſen eines wahren 
Oekonomen zu pflegen. Die Viehzucht erſtreckt ſich im Allgemeinen 
auf Zug: und Maſtthiere und Veredelung der Wollvieße, wo⸗ 
gegen die des Flügelviehs faſt gänzlich vernachläſſigt blieb. Es ſcheint 
uns daher fetzt, wo der ſteigende Mangel an Schlachtvieh und die 
hohen Fleiſchpreiſe immer fühlbarer werden, wohl an der Zeit, daß das 
Verſäumte möͤglichſt nachgeholt und eine gründliche Abhilfe der ange: 
gebenen Uebelſtände verſucht werde. Der hier neu zu begründende Ver: 
ein hat ſich nun die doppelte Aufgabe geſtellt, einmal durch Einführung 
fremder Racen und deren Kreuzung mit inländiſchem Federvieh auf 
Veredelung derſelben überhaupt, fo wie auf deſſen umfangreichſte Ver: 
mehrung durch geeignete Seh: und Brüteinrichtungen, unter Anwen: 
dung künſtlicher Maſchinen und ſonſtiger Erfindungen hinzuwirken. Zu 
dieſem Behuf wird die Errichtung einer Muſteranſtalt (auf einem 
ſehr vortheilhaft gelegenen Grundſtücke in der Ohlauer-Vorſtadt) beab⸗ 


ſichtigt, die für ſämmtliche Federvieharten beſonders zweckmäßig kon⸗ 


ſtruirte Baulichkeiten erhalten ſoll, und außerdem für den nöthigen 
Aufenthalt im Freien einen Flächenraum von. circa 2 Morgen Landes 
gewährt. Wie ſchon angedeutet, will der Verein ſeine Thätigkeit nicht 
blos auf Veredelung der Hühner, ſondern auf alle andere Arten Flü— 
gelvieh, namentlich auf Gänſe, Enten, Tauben und dergleichen ausdeh— 
nen, und wird daher für den Anfang bedeutender Mittel bedürfen, um 
feine Zwecke deſto ſicherer erreichen zu können. Bis jetzt find zur Def: 
kung der Bau- und Anſchaffungskoſten etwa 1000 Thlr. in Aktien 
a 5 Thlr. gezeichnet, doch möchte die Vermehrung des Stiftungskapi⸗ 
tals mindeſtens bis zu 2000 Thlr. unbedingt erforderlich, auch um fo 
leichter zu bewerkſtelligen ſein, als der Ertrag aus dem Verkauf des 
Federviehes, obwohl die Preiſe bedeutend billiger als ſonſt geſtellt wer: 
den müſſen, doch einen ſchönen Gewinn verſpricht. 

Erſt in neueſter Zeit hat man in Schleſien die künſtliche Vermeh⸗ 
rung der Fiſche, die Kultur der Seidenraupe und ähnliche, dem An⸗ 
ſchein nach untergeordnete Kulturzweige allgemeiner einzuführen geſtrebt. 
In Görlitz florirt ſogar ſchon ſeit Jahren ein hühnerologiſcher Ver— 
ein, deſſen Wirken ein ſehr fruchtbringendes iſt. Auch haben gewiß 
manche intelligente Landwirthe nicht unterlaſſen, der Züchtung des Fe— 
derviehes auf ihren Gütern eine beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Alle dieſe Beſtrebungen ſtehen jedoch ſo vereinzelt da, daß für das große 
Ganze kein weſentlicher Nutzen daraus erwächſt. Wir wünſchen 
daß die am Sonnabend Nachmittags 4 Uhr im Friedrich'ſchen Lo⸗ 


kale (Mauritiusplatz Nr. 4) ſtattfindende General-Verſammlung recht 


zahlreich von ſolchen Männern beſucht fein möge, die ſich für die Sache 


intereſſiren. 
* U 


& $ Berichti ungen. n Re. 30,5, 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, retung de 

ne Stadtgericht) oßler (ſtatt Goͤske); in Nr. 45 iſt die Richtung bei der 

jüngit wahrgenommenen Erderſchütterung in Oberſchleſien irrthümlich von SW. 
NO., ſtatt von „SO. nach NW.“ angegeben. 


Ztg., und zwar in der Notiz über die 
re 


Breslau, 28. Januar. Der Verein für verlaſſene und ver⸗ 
wahrloſte Kinder hat gleich manchen anderen wohlthätigen Vereinen ein 
hohes Ziel im Auge, und muß daſſelbe mit leider nur unzureichenden Mitteln 
u erreichen ſuchen, wiewohl nicht zu verkennen iſt, daß einzelne Gönner deſſel⸗ 
en Außerordentliches für das Gedeihen der Vereinszwecke gethan haben. Se. 
fürſtbiſchoͤfl. Gnaden, Herr Dr. Förſter, zahlt regelmäßig 100 Thaler Beitrag, 
und bat außerdem 100 Thaler geſchenkt; Se. Ercellenz der Herr Oberpräſi⸗ 
dent Freiherr von Schleinitz hat dem Verein eine hochherzige Gabe von 300 
Thaler zugewendet. Die laufenden Beiträge belaufen ſich auf 384 Thaler, die 
außergewöhnlichen Geſchenke und Zuſchüſſe auf 839 Thlr., die Koſtgelder aus 
den 3 Regierungsbezirken der — 5 546% Thlr., wozu noch 506 Thlr. aus 
der hieſigen Hauptarmenkaſſe treten, ſo daß die Geſammteinnahme 2275 Thaler 
Sgr. 3 Pf. beträgt. Die Ausgabe betrug an Koſtgelder 1990 Thaler, an 
Kleidungsſtücken 271 Thaler und außerdem noch 34 Thaler, ſo daß ein 
Minus von 20 Thaler 9 Sgr. 3 Pf. verbleibt. Gleichwohl geht der Verein 
getroſt in das neue Verwaltungsjahr, bauend auf den Segen und die Hilfe des 
Herrn. Die Zahl der beitragenden Mitglieder iſt nur 172. Von den Einnah⸗ 
men ſind 90 Kinder, 31 mehr als im vorigen Jahre, unterhalten und auf den 
Weg zum Beſſeren geleitet worden, wozu unter Gottes Beiſtande nament⸗ 
lich die Pflegeeltern das Ihrige redlich beitragen! Ei Dr. med. Dittrich hat 
die erkrankten Kinder koſtenfrei behandelt, und auch die Medizin verabreicht, 
wofür ihm der innigſte Dank geſagt wird. Auch andere Wohlthäter, deren 
Namen wir nur des Raumes wegen nicht aufführen, mögen in dem ſchönen 
Bewußtſein, ein edles Werk fördern zu helfen, ihren Lohn ſinden. Herr Spiritual 
Marks iſt erſtes Komitemitglied, und wird deffelbe allen A zur Mitglied⸗ 
kee 40 gern entgegen nehmen. Gott lohne allen Wohlthätern reichlich 
re Gaben. f 


+ Glogau, 27. Januar. [Nachtrag zur Feſtfeier. — 
Eiſenbahn.] Zur Vervollſtändigung unſeres Berichtes vom 25. 
d. M. in Nr. 43 Ihrer Zeitung bleibt uns noch nachzutragen, daß 
auch der Armen ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden in anerkennungs⸗ 
wertheſter Weiſe gedacht worden iſt. Es wurden am Mittage des 
25. d. M. 580 Portionen Speiſe unentgeltlich vertheilt, außerdem 
die Waiſenkinder und Hospitaliten unſerer Stadt feſttäglich zu Mittag 
geſpeiſt. Wir konnen mit vollſter Ueberzeugung wiederholen, daß der 
Eindruck, den die ganze Feſtfeier hierorts hinterlaſſen hat, ein groß⸗ 
artiger geweſen iſt; die außerordentliche Theilnahme des Publikums hat 
den glänzendſten Beweis dafür abgelegt, daß es galt ein Freudenfeſt 


des ganzen Volkes zu feiert, die Hoffnungen und die Wünſche, welche 


ſich an die hohe, am 25. d. M. geknüpfte Verbindung gereiht haben, 
werden gewiß von nun an den reichſten Segen über unſer ganzes 
Vaterland verbreiten und wir ſchließen dieſen Theil unſerer Betrachtung 
mit einem wohl angebrachten Dank für alle Diejenigen ab, welche 
durch die Anregung und Ausführung der verſchiedenen Feſtlichkeiten 
ſich ſo wohl verdient um das Ganze gemacht haben. — Die Strecke 
der obeiſchleſiſchen Eiſenbahn Liſſa-Glogau iſt nunmehr vier Wochen 
lang im Betriebe und die Vortheile dieſer direkten Verbindung durch 
einen Schienenweg mit Breslau und der Oſtbahn fangen bereits an 
ſich geltend zu machen. Der Verkehr mit Perſonen und Gütera iſt 
ein reger und paſſirten in den erſten Wochen namentlich ſtarke Trans⸗ 
porte von Getreide durch unſere Stadt, welche nach Sachſen beſtimmt 
waren. Auch die königl. Direktion der Oſtbahn hat bereits mit der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Uebereinkommen dahin getroffen, daß 
von jetzt ab ein direkter Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr zwiſchen der 
liſſa⸗glogauer Zweigbahn und der Oſtbahn hergeſtellt iſt, der Art, daß 
Perſonen mit ihrem Reiſegepäck von Glogau nach Bromberg, Danzig 
und Königsberg und umgekehrt, ſo wie Güter, ausſchließlich Vieh und 
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Equipagen zwiſchen den Stationen Glogau und Frauſtadt einerſeits 
und ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn andererſeits direkt erpe- 
dirt werden können. Unſere Korreſpondenzen aus Preußen, Poſen und 
Breslau treffen jetzt mehrere Stunden früher ein als bisher, ſo daß 
wir z. B. die Morgenzeitungen aus Breslau um 11 Uhr Vormittags 
ſtatt um 5 Uhr Nachmittags erhalten. Die Verbindung zwiſchen dem 
proviſoriſchen Bahnhofe der oberſchleſiſchen Bahn und dem Bahnhofe 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn wird durch die königliche Poſt und 
mehrere vereinigte Spediteure ſo lange unterhalten werden, bis die 
Ueberfahrt über die Oderarme mit den Brücken bewerkſtelligt werden 
kann. Auch hier ſind die Arbeiten ſo weit vorgeſchritten, daß im 
Frühjahr die Verbindung hergeſtellt ſein wird. Mit Liegnitz ſind wir 
zur Zeit zweimal täglich durch die Poſt ver bunden; die Poſten gehen 
von hier ab Vormittag 103 Uhr und Abends 10 Uhr und kommen 
an Morgens 53 Uhr und Nachmittags 4 Uhr. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß nunmehr in Bälde der Bau der Strecke Liegnitz⸗Glogau 
in Angriff genommen wird, um fo mehr als die Geldverhältniſſe ſich 
ja zur Zeit im Weſentlichen gebeſſert haben. Die Konzeſſton zum 
Bau der letztgedachten Bahnſtrecke befindet ſich bereits ſeit längerer 
Zeit in den Händen der niederſchleſiſchen Zweigbahn, deren Verkehrs⸗ 
verhältniſſe ſich durch den Anſchluß an die oberſchleſiſche Eiſenbahn 
ſichtlich heben. 


h Lauban, 26. Januar. Aeußerem Vernehmen nach iſt zu 
der projektirten Abzweigung der Ortſchaften Heide, Alt- und Neu: 
Scheibe von dem gegenwärtigen evangeliſchen Schulverbande zu Neu— 
Gebhardsdorf, hieſigen Kreiſes, und zur Einrichtung einer ſelbſtſtändigen 
evangeliſchen Schule in Heide für dieſe Ortſchaft und Alt: und Neu: 
Scheibe unter beſtimmten Maßgaben die höhere Genehmigung ertheilt. 


— 


e. Löwenberg, 26. Januar. Seit Mitte dieſes Monats iſt die hieſige 
Einwohnerſchaft mehrfach durch Feuerlärm in Aufregung verſetzt worden. Am 
13. Januar Nachmittags 3 Uhr entſtand in der Hinterſtube eines Eck- und Gaſt⸗ 
hauſes am Niederringe Feuer durch Beſchädigung des Ofens, wurde jedoch im 
Entſtehen unterdrückt, und am 15. Jan. Nachts nach 10 Uhr brannte es in 
der Laubaner⸗Vorſtadt unfern des Thores in einer ländlichen Beſitzung, aber 
auch dieſes Feuer wurde glücklicherweiſe alsbald beſeitigt. Als Urheber dieſes 
letzteren wurde ſogleich ein eben erſt hier angezogener herrſchaſtlicher Kutſcher 
eingezogen, auf welchem der dringende Verdacht laſtet, frühere Brände bei Lähn 
und Greiffenberg herbeigeführt zu haben. Am 22. Januar brannte in Hart⸗ 
liebsdorf, 1¼ Meile von hier, gegen Abend eine Scheuer darnieder und zwei 
Tage darauf im darangrenzenden Leutmannsdorf eine Häuslerſtelle. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache der beiden letzteren Brände iſt zur Zeit noch nicht ermittelt. — 
Der geſtern begonnene Neujahrsjahrmarkt war durch des Tages vaterländiſche 
Bedeutung zu einem Volksfeſttage erhoben worden; ein freundlicher Winterta 
hatte die ländliche Bevölkerung in großer Menge herangelockt. Auf Veranlaſ⸗ 
fung des Magiſtrates und im Einverſtändniſſe mit den Stadtverordneten wur: 
den im hieſigen Hoſpitale fünfzig und einige Hoſpitaliten und Arme geſpeiſet, 
ferner eine angemeſſene Partie Holz an Nothdürftige vertheilt. Vor zahlreich 
beſetzten Bänken fand im Theater zur Vermählungsfeier des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin Victoria von England eine Feſtvor⸗ 
ſtellung ſtatt. Das Programm war folgendes: 1) Tableaur nebſt Prolog, ver: 
faßt und geſprochen von E. Schubert; 7 „Engliſch“, Original⸗Luſtſpiel in einem 
Akt von Görner; 3) „Der preußiſche Landwehrmann“, Genrebild mit Geſang 
in 1 Akt von L. Schneider; 4) „Sachſen und Preußen oder Schulmeiſter und 
Nätherin“, Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Pohl; 5) Tanz⸗Divertiſſement. 
In vier öffentlichen vorſtädtiſchen Lokalen fand Tanzmuſik ſtatt und in faſt allen 
Gasthöfen und Schankſtätten dauerte fröhliches Leben und Treiben bis ſpät in 
die Winternacht. 


Liegnitz, 28. Januar. Dem Schauſpiel⸗ Unternehmer 
C. F. Pechkel iſt die Konzeſſion zu theatraliſchen Vorſtellungen in 
den Städten des hieſigen Regierungs⸗Bezirks für die Dauer des lau⸗ 
fenden Jahres ertheilt worden. 


* Hirſchberg, 27. Januar. [Unglücksfall. — Synode.) 
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr hatte ein Dienſtmädchen, welches ſich 
in der Niedermühle in Brodt und Lohn befindet, das Unglück, vom 
Kammrade erfaßt zu werden, ſo daß ihm der Untertheil eines Beines 
bis unterhalb der Knieſcheibe ſofort weggeriſſen wurde und heute Vor⸗ 
mittag die Amputation ſtattfinden mußte. Das unglückliche Mädchen 
zählt erſt 19 Jahre und erfreute ſich ſeines Fleißes und ſeiner Sittſam⸗ 
keit wegen des beſten Rufes. — Heute fand hierſelbſt im Aktusſaale 
Synode und demnächſt Gottesdienſt und Predigt, welche von Hrn. Pa⸗ 
for Köppler (Seiffershau) gehalten wurde, ſtatt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte verſammelten ſich die Herren Geiſtlichen im Aktusſaale ıc. 

; ĩ˙0———— hir Seh, 


* Waldenburg, 26. Januar. Der ſeit dem Jahre 1856 
außer Wirkſamkeit gebliebene hieſige Verein für muſikaliſche 
Unterhaltungen veranſtaltete zum Theil von noch vorhandenen 
Beſtänden früherer Beitrags⸗Zeichnungen vorgeſtern Abend im Bürger: 
faale unſeres neuen Gaſthauſes zur Vorfeier der Vermählung Seiner 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der 
Prinzeß Royal von England ein großes Konzert, in welchem vor einem 
zahlreichen Auditorium eine Jubel-Ouvertüre, ein Konzert für Violine, 
desgleichen für Klarinette, eine Symphonie von J. Haydn und 3 Ge⸗ 
ſänge (ausgeführt von dem waldenburger Sängerbunde) zum Vortrag 
kamen. Das Schlußlied „Leuthen und Zapfenſtreich“, nach Scheeren⸗ 
bergs Dichtung bearbeitet, von dem Herrn Berg⸗Kapellmeiſter Heyden⸗ 
reich für Chor und Orcheſter eingerichtet, zeichnete ſich durch feine Ori⸗ 
ginalität beſonders aus. — Geftern Nachmittag 5 Uhr fand in dem: 
ſelben Lokale zur Feier der Vermählung des hohen Brautpaares ein 
von den Spitzen der hieſigen Behörden veranſtaltetes Diner ſtatt, bei 
welchem etliche 80 Couverts belegt wurden. Unter den mannigfach 
ausgebrachten Toaſten verdient beſonders erwähnt zu werden ein Toaſt 
auf das Wohl Sr. Majeftät unſeres allerhöchſten Königs durch den 
ftellvertretenden köͤnigl. Landrath, Herrn v. Woikowsky⸗Biedau, ein 
dergleichen auf das hohe Brautpaar durch den königl. Kreisgerichts⸗ 
Direktor Herrn Kretſchmer, und ein dritter auf die Eltern des Braut: 
paars durch den königl. Bergrath Herrn Tantſcher. Das Feſt ſelbſt 
war ſehr fröhlich und dauerte bis nach Mitternacht. — Der hieſige 
Frauen⸗Verein beging die Feier im Gaſthofe zum Schwert in ſehr 
wohlthuender Weiſe. — Gegen 2 Uhr Nachmittags hatten ſich eine 
Anzahl Vereinsmitglieder und gegen 60 Kinder eingefunden, welche 
Letztere, nachdem Herr Rektor Gamm eine Anrede gehalten, mit 
Kaffee und Kuchen bewirthet wurden; ſpäter fand für Knaben und 
Mädchen eine Verlooſung nützlicher Sachen ſtatt, und bei Tanz und 
Spiel jubelten die beſchenkten Kleinen bis zum Abend. — Die Kur⸗ 
ſaal⸗Geſellſchaft zu Salzbrunn hat die hohe Vermählungsfeier am 
25. Januar ebenfalls feſtlich begangen. — Sehr zu wünſchen wäre es, 
wenn das vakante zweite Paſtorat nunmehr endlich bald wieder beſetzt 
würde, da es für Herrn Paſtor Haymann beinah zur Unmöglichkeit 
wird, die vielen Amtsgeſchäfte allein zu beſorgen, zumal derſelbe z. 3. 
nicht ganz wohl iſt. — Eben ſo ſehen wir auch der endlichen Anſtel⸗ 
lung des fehlenden 7. Lehrers an unſerer evangeliſchen Schule entgegen. 


f. Münſterberg, 27. Januar. Obzwar der Herr n-Korre⸗ 
ſpondent die hierorts am 25. d. M. zur Feier des Tages abgehaltenen 
Feſtlichkeiten ſehr ſpeziell mittheilt, fo hat er doch eine derſelben zu 
erwähnen vergeſſen, die den dabei Betheiligten zu großer Freude gereichte. 
In dem Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler fand am Abende 
genannten Tages ein Tänzchen bei Flügelmuſik ſtatt, bei welchem ſich 


„ 


1 


die Mannfchaften des hieſigen Landwehr, Bataillons⸗Stammes, 
hauptſächlich aber eine Menge hierorts anſaͤſſiger Bürger, die ſich im 
Landwehrverhältniſſe befinden, betheiligten. — Daß im Laufe des für 
alle Anweſenden ſehr vergnügten Abends Toaſte auf Se. Majeſtät den 
König, den Prinzen Friedrich Wilhelm und deſſen hohe Braut ꝛc. aus⸗ 
gebracht wurden, braucht wohl nicht erſt mitgetheilt zu werden, weil ſich 
dies bei patriotiſchen Herzen von ſelbſt verſteht; daß aber von den Ver⸗ 
ſammelten eine, wenn auch kleine Anzahl Veteranen von 1813, 14 
und 15 an gedachtem Abende geſpeiſt und mit Geldgeſchenken erfreut 
wurde, iſt doch wohl der Erwähnung werth. Es war nicht Zweck 
der Verſammlung, ſich aus Patriotismus ſelbſt ein Vergnügen zu 
machen, als vielmehr alten, ums Vaterland verdienten Männern, denen 
es an Mitteln fehlt, den wichtigen Tag würdig zu feiern, eine Freude 
zu bereiten und ſich ſelbſt dadurch in freudige Stimmung zu verſetzen. 
Wie immer zeigte ſich auch hier wiederum das gute und anſtändige 
Benehmen der Stamm⸗Mannſchaften unſeres Landwehr⸗Bataillons. 


Naudten, 27. Januar. Der Reſt der Koſten, welche durch 


den Neubau der hieſigen katholiſchen Kirche erwachſen ſind, ſoll durch 
eine Hauskollekte aufgebracht werden. Wie man hört, iſt die Genehmi⸗ 
gung der Aufſichtsbehoͤrde zur Veranſtaltung dieſer Kollekte für den 
Bereich des breslauer Regierungs⸗Bezirks bereits ertheilt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Den Centralpunkt der 
ſtlichkeiten, welche hier zu Ehren der Vermählung Sr. königlichen Hoheit des 
rinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin Viktoria gefeiert 

wurden, bildete der von der Schützengilde veranſtaltete Feſtball. 

* Görlitz. Das mehrfach verbreitete Gerücht: daß es gelungen ſei, des 
Mörders der verwittweten grau Schäfer habhaft zu werden, entbehrt, wie das 
„Tageblatt“ meldet, jeder Begründung. Doch ſollen die Behörden demſelben 
bereits auf der Spur fein. — Die Gebrüder Weber ſind ein jeder in einer bes 
ſondern a des Inquiſitoriats detinirt. Die Schuldenmaſſe der Firma ſoll 

egen 600,000 Thlr. betragen. — Der hieſige Liederkrang begeht ſein Stitungs⸗ 
eſt am 30, d. M. im Saale zum braunen Hirſch. — Am 25. Januar hatten 
auch die Armen einen frohen Zu denn es wurden 30 Klaſtern Holz vertheilt 
und 900 Portionen kräftige Speiſe verabreicht. — Zu Liſſa und Sercha mit 
Grund wurden die Schulkinder am 25. Manor vom Herrn Kirch⸗ und Schul: 
d e und freundlich bewirthet. — In der oberl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften hielt Herr Dr, Schütt einen Vortrag über Göthe's ſubjek⸗ 
tive Stellung zur Frauenwelt. 

Oppeln. Der Schluß 0 N 

Bezirk auf den 1. Februar feſtgeſetzt worden. — Der Arbeiter Hennig aus 

Gogolin, der Häusler Ludwig aus Weich⸗Ottmuth und der Zimmerpolirer 

Hahn aus Krappitz wurden wegen der im vorigen Jahre bei | 
i 


einiger in einem Brunnen Verunglückten bewieſenen Aufopferung öffent 
ſeitens der Regierung belobt. f 


O Breslau, 28. Januar. Die in Nr. 43 dieſer Zeitung mitgetheilten 
Nachrichten über die Produktion der ſchleſiſchen Hüften dn Jahre 
1856 ergänzen wir noch durch folgende. An Gold wurden auf einem Privat⸗ 
werke des waldenburger Bergamtsbezirks 13 Mark zum Werthe von 2799 Thlr. 
von 5 Arbeitern gewonnen. 
einzigen, dem Staate gehörigen Werke des tarnowitzer Bergamtsbezirks auf 
2123 Mark zum Werthe von 26,957 Tblr. An Blei und zwar an Kauf: 
blei wurden auf einem zum tarnowitzer Bezirke gehörigen e 1532 Etr. 
zum Werthe von 13,040 Thlr. von 40 Arbeitern gewonnen und an Kaufgloötte 
9573 Ctr. zum Werthe von 71,970 Thlr. Die Kupferproduktion und zwar 
die von Garkupfer belief ſich auf einem Werke des waldenburger Bezirks auf 
121 Ctr. zum Werthe von 4716 Thlr., an groben Kupferwaaren wurden 
dagegen auf zwei zum waldenburger Bezirke und einem zum tarnowitzer Bes 
sirte gehörigen Werke zuſammen 1840 Etr. zum Werthe von 96,650, Thlr. 
wonnen. Die Arſenikfabrikate des waldenburger Bezirks beliefen ſich 
auf 2678 Ctr. zum Werthe von 11,510 Thlr. An Aka un produzirte die ftan? 
desherrliche muskauer Hütte 6766 Ctr. zum Werthe von 22,553 Thlr., an 
Kupfervitriol wurden im waldenburger Bezirke 25 Ger, zu Werthe von 
396 Thlr. und an Eiſenvitrivl auf einem Werke deſſelben zwei 
Werken des tarnowitzer Bezirks zuſammen 7752 Ctr. zum Werthe von 12,338 
Thalern, an gemiſchtem Vitriol aber im waldenburger Bezirke 140 Etr. zum 
Werthe von 2591 Thlr., an Schwefel endlich auf einem Werke deſſelben Be⸗ 
zirks 561 Ctr. im Werthe von 2431 Thlr. gewonnen. 

Stellt man die Geſammtproduktionen und Werthe ſchleſiſcher Hüttenwerle 
a Jahre 1856 zuſammen, ſo ergiebt ſich folgende Ueberſicht: 

1) E * 


RER Quantum Werth 


ahl der 5 Anzahl 
Ste 55 1 Arbei Zn 
9 Thlr. i 
a. Roheiſen in Gänzen. 74 1,630,792 3,469,573 3.990 — 
b. Nohſtahleiſen „ 723016 7000 8 0 
e. Roheiſen in Gußſtücken 7 190,788 670,070 599 1,273 
d. eee 185,543 994,728 1,155, 1,888 
e. Stabeiſen +++» - 2 1,226,118 6,597,668 3,954 9,365 
1. Schwarzblech .... — 1,512 327,596 81 313 
g Giienbrabt ER 2 8,300 61,988 104 284 
h. Robitahl........... 2 1,843 13,430 3 6 
. Raſſinirter Stahl... 3 16,543 159,759 8⁴ 122 
20 ; feen überhaupt... 216 3,327,454 12,374,807 10,578 23,981 
) Zink: 
a: OHNE Rn 43 561,911 4,212,255 3,257 3,816 
b. Zinkweißß 1 500 4,000 33 73 
— — — —— — 
h 260 8 16,591,162 13,868 27,870 
a 
3) Gold 5 13 2,799 5 17 
4) Silber — 5 26,957 — we: 
5) Blei tr. 
a. Kaufblei . 1 1,532 13,040 49 131 
’ br 9 55 e 5 9,578 71,970 2 Er 
kupfer 
a. Gar kupfer 1 121 4,716 2 7 
b, grobe Kupferwaaren. 3 1,846 96,650 20 53 
9 A 5 4800 12 — —. 
dünn 5 1. — — 
9) Vitriol 
a. Kupfervitrioll — 25 > 396 Pen | 
b. Se en 3 27140 2551 70 202 
. Gemiſchtenr — 2,0! — — 
10) Schwefel . — 561 2,431 had: — 
en . 273 3,918,596 10,852 960 13,494 26.37 
Im Ganz 24136 Mark 5 6,374 


1 Breslau, 25. Januar. [Zum Seidenbau — Vereinigte Vor’ 
ſtands⸗ und Ausf ae Bel Aus Den eingegangenen brieflichen Mi 
theilungen, Anfragen und Beſtellungen heben wir folgende hervor: Lehrer Seil 
del in Häslicht bei Striegau berichtet über ſeine Floretſpinnerei. Bis jetzt 
er 42 Pfund Samen⸗Cocons, 8 Pfd. Keſſelwerg und Puppenhäute und 4 Pfd. 
Flockſeide verſpinnen laſſen. Mik dieſer Spinnerei beſchäftigt er 20 arme x 
und Kinder, welche dadurch einen täglichen Verdienſt von 3 Sgr. die Perſ 
haben. Da die Garnpreiſe bedeutend jinten und der Face uer iſt, jo ver 
dienen dieſe armen Leute durch Flachsſpinnen beim größten Fleiße nicht 1 S 
täglich. Deshalb iſt es kein Wunder, wenn auch von benachbarten Orten 2 
ten um dergleichen Wah ahne an ihn gelangen. Durch gute Zurichtung 
Materials wird ein ſehr feines, haltbares und gleichmäßiges Geſpinnſt er 
welches zu den verſchiedenſten Bedürfniſſen eines Haushalts verwebt wert", 
kann. Gegenwärtig ſind 3 Webſtühle in Thätigleit, welche Herren: und Dam 
Kleiderſtoffe, Tiſchdecken, Taſchentücher ze. edc Beimiſchung eines anderen Ma, 
terials produciren, und viele Weber, welche ſich ausſchließlich mit Baumwo 
weben beſchäftigen mochten gern, da auch dieſe Fabritation etwas ſtog, Diner 
Verweben dieſer Seidengeſpinnſte ihr Brodt erwerben. — Bis jetzt find gpeilt 
300 Strähne zum Verweben 3 — Hr. Wunſter zu Siegmaringend S. 
Samenpreiſe mit. — Rittergutsbeſitzer Maven in Brodeck p. Sohrau 7 af 
theilt mit, daß er eirca 30,000 fußhohe Maulbeerſämlinge beſitze, jo When 
jeine Loupflanzen 5“ hohe Triebe gemacht haben. Er erklärt ſich zu Berl “7 


mit Seidenzucht bereit. 7 
Mit einer Beilage - 


der Heinen Jagd iſt für den hieſigen Regierungs⸗ 


Der Gewinn an Silber belief ſich auf einem 


8$ Breslau, 29. Januar. [Amtlicher Börjen-Ausbang,] 2 
ſetzen hierdurch feft: daß alle Abſchlüſſe in öſterreichiſchen Kreditaktien 
vom 25. d. M. ab in abgeſtempelten, alle früheren hingegen in unabge⸗ 


ſtempelten nach Börſen⸗Uſance zu realiſiren find., 1 1 
vom B Die Börjen-Kommijjion. 


Breslau, den 29. Januar 1858. 


. 0 r n 


Beilage zu 


Wir 


Breslau, 29. Januar. [Produktenmarkt.] 
bei reichlichen Zuführen für alle Getreidearten einen ſehr ! 
Käufern zu beſtehenden Preiſen mangelte es und Umſätze konnten nur in den 
beiten Qualitäten mit 1—2 Sgr. unter höchſter Notiz bewerkſtelligt werden. 2 

Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


Nr. 49 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 30. Januar 1858. 


32 Thlr. Br., Februar-⸗März 32 Thlr Br., März⸗April 33 Thlr. Gld., Apri 

Mai 34 Thlr. Br., 2 35 Thlr. Br. — Spiritus loco 64, Thlr. Gld., 

pr. Januar und Januar⸗Februar 7% Thlr. Br und Gld., Febrüar⸗März 7% 

a März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr. Gld., Mai⸗Junt 
r. Gld. 


Wir hatten heute 
flauen Markt, an 


62—64—67—70 Sor. 
60—62—64—66 „ 


— 


L. Breslau, 29. Januar. Zink feſt, 7% Thlr. waren zu bedingen, es 


a 5 ner⸗Weizen 50—52—54—56 „ i Ir 
+ Breslau, 29. Januar. [Börfe.] Bei anhaltender Gejchäftslofigkeit 50 7570 4 394114244 „ nach Qualitat fehlte an Abgebern. ae 
war die Wörje heute in emas er Nn en Sg 2 — Gerte. 36—38—40—42 „ und Waffe rſtan d 8 
ie Bankaktien wurden billiger Ki „Schluſſe, als beſſere Wie: r 29—31—32—33 N 2 > “ inteenenet A 
on n e beſſerten ſich auch die der Kreditpapiere. Auch in Fonds hie 3 er —62—64 8 Gewicht. Breslau, 29. Jan. N 2 * . 50 3. Unterpegel: 3 F. — 8. 
fand keine wejentliche Veränderung ftatt; dieſelben waren mehr Brief als Geld. Jutter⸗Erbſen 50—52—5—55 „ 1 N 
dae en 115 ln 115% Br, Commandl Wien . . 5251-56-58 „ eh 5 
Antbeile 108, Br. ſchleſiſcher Bantverein 84 bez. und Br. Oel Offerten höher bezahlt. — 1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 6 
lau, 29 f i m anten dur guten Begehe und chunt Dfierten höher, 8 8 Grünberg. Weizen 72475 Sgr., Noggen 424,431, Sgr., Gerſte 45 
„ , ,, . Dice 52% Sat. 
Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Januar Sommerrübſen 80818688 Sgr. nach Qualität. Kartoffel 108.42 Ser, Steh 124% Thi, Hen 200 Sur 


32% Thlr. Br. 32% Thlr. bezahlt, 
33 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
Br. Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguf 

Rüböl feſt, doch ſtill; 
Br., Januar⸗Februar 12% 
April — —, 
Juli 12½ Thlr. Br. 


Thlr. Br., 


Kartoffel-Spiritus wenig verändert; pr. Januar 7% Thlr. bezahlt und 
Gld. Januar⸗Februar 7% Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 7% Thlr. 
bezahlt und Gld., März⸗April 7%, Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., April⸗Mai 8 Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., Funi⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Die Verlobung meiner Nichte Clotilde 
Krauſe mit Herrn Friedrich Buchwald, 
beehre ich mich allen entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Januar 1858. 43 
Sylvius Dehnel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clotilde Krauſe. 
Friedrich Buchwald. 

Breslau. Borutin. 


0 Verſpätet. 

Die ee unſerer Tochter Julie 
mit dem Kaufmann Herrn N. Thoma er 
lauben wir uns hierdurch Freunden und Ver⸗ 


wandten, ſtatt be 
anzuzeigen. ſonderer Meldung, ergebenſt 


Nicolai, den 23. Januar 1858. \ 
Joſeph v. Schweinchen und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie v. Schweinchen. 1 
Nudolph Thoma. 988] 


Heute Morgen 8 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Laura, geb. Friedheim, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 28. Januar 1858. [982 

H. Goldſcheider. 


' Todes ⸗Anzeige. \ 
Ledeſtern Mittag 11% Uhr endete nach langem 
‚en mein unvergeßlich theurer Gatte, der 
Lithograph Reinhold Bunzel an Lungen: 
leiden, welches ich „iefbetrübt bi ermit HE. 
29. Januar 8 
Breslau, ad Sone geb. U Br 10 
1 digung 1 onntag um a ra 
2 ehe hofe vor dem Nikolaithore. 
dem nl 


979] Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen entſchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
ſern Daſein, mein unvergeßlicher Gatte, der 

Reſtaurateur Heinrich Auſt. Seinen Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe Trauerbotſchaft 
ſtatt beſonderer Meldung. Die Beerdigung fin⸗ 
det Montag den 1. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
auf den Apollo⸗Kirchhof ſtatt. 

Breslau, den 27. Januar 1858. 

Die trauernde Wittwe 
Margaretha Auſt. 


„1987 Todes⸗-Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge⸗ 
fallen, unſern geliebten Vater, den früheren 
Kretſchmer⸗Aelteſten Joh. Dav. Müller, 
heut Früh 1½ Uhr in ſeinem 67. Lebensjahre 
von der irdiſchen Laufbahn abzurufen, und 
widmen dieſe Anzeige ſeinen Ser weh Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 29. Januar 1858. 

Die Beerdigung findet Montag den 1. Fe⸗ 
bruar, Nachmittag 2 Uhr, auf dem großen 
Kirchhofe in der Nikolaivorſtadt ſtatt. 


Heut den 29, Januar, Morgens 2 Uhr, ſtarb 
Bel in Belge der Cn Sttille, — 15 
Aönigs hatte. . 1 
Heute d 1 Uhr entſchlter⸗ - 
Leiden unfere innig an 0 er nen 
germutter, Urgroßmutter und Tante, die verw 
rau Superintendent Wandrey, in ihrem 
8 Lebensjahre. Tief betrübt widmen wir 
dieſe Nachricht entfernten Verwandten und 

Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. 
Haynau, den 29. Januar 1858. 
[757] Die Hinterbliebenen, 


Iheater-Hepertoire, 
Sonnabend, den 30. Januar. 29, Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vor tellungen. 
Neu einſtudirt: „Eine Sale urirt.“ 
Poſſe in 3 Akten von Fr. Kaiſer. 
onntag, den 31. Januar. 30, Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Columbus.“ Tra⸗ 
gödie in 5 Akten von Hermann Schmied. 


Vorläufige Anzeige. 
Montag den 55 Februar findet der 
für dieſes ahr beſtimmte maskirte 
d unmaskirte Ball im Theater ſtatt. 
doe Der Nachverkauf der Bons für 
as erſte Quartal d. J. wird dis incl. 
* 3. Februar fortgeſetzt. 


2. O Z. I. II. A. 6. U. T. IV. 


ze Auf ein Rittergut von 2500 
Da Morgen Areal wird ein Ober: 
Infpeftor mit bedeutendem Einkom⸗ 
men verlangt durch Aug. Götſch in 
Berlin, alte Jakobſtraße Nr, 17, [735] 


N 32% Thlk. Br. 32% 
12 bezahlt, Februar⸗März 32%, doi Br. 3 * 5 
34 * bezahlt, Mal Jun 

uſt — —. p 
loco Waare 13 Thlr. Br., pr. Januar 13 Thlr. 


ruar 1 ebruar⸗März 12% Thlr. Br., März 
pril⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 


lr. bezablt, Mätz⸗Aptil 
54% Cole. bezahlt und 


Provinzial- Ressource. 
Lu dem am 3. Febr. e. im Lokal des Kö- 
nigs von Ungarn stattfindenden Nessour- 
cen- kalle ladet die Mitglieder der Ge- 
sellschaft ergebenst ein: 
Die Direction der schlesischen 
Provinzinl-Rersouree. [967] 


Donnerſtag, den 4. Februar 
Zur Weihe 
feiner zwanzigjährigen Berufsthätigkeit 


Feſtball 


mit beſonderen Arrangements 


im König von Ungarn, 
gegeben von 


Louis v. Kronhelm. 
Eröffnung des Saales 6 ½ Uhr. Von 7 bis 
8 Uhr Konverſationsmuſik. Punkt 8 Uhr Er: 
oͤffnung des Balles durch die Polonaife, 
Muſik von der Kapelle des königl. 
19. Infanterie⸗Regiments. 
‚ Sämmtlihe neuefte Salontänze, wie nament⸗ 
lich ein neuer Galopp, National⸗Tyro⸗ 
lienne, eine neue Polka⸗Mazurka, Kra⸗ 
kauer Polka u. Pariſer Salon⸗Polka 
werden von dem Unterzeichneten in der man⸗ 
nigfachſten Abwechſelung zunächſt als Soli's 
getanzt werden, — und im Kotillon verſchie⸗ 
dene Enſemble⸗Touren mit eleganten 
n wechſelweiſe zur Aufführung ge⸗ 
an . . 5 
Femuüzen gebildeter Stände finden Zu⸗ 
tritt, und werden die Eintrittskarten für einen 
ern à r., für eine Dame à 10 
Sgr. und zur Gallerie & 5 Sgr. nur von 
dem Unterzeichneten perſönlich aus⸗ 
egeben. een 
Alle mir befreundeten Familien, insbeſondere 
aber auch frühere Schüler und Schülerinnen 
ladet hierzu freundlichſt ein [749 


Louis von Kronhelm, 
Schuhbrücke 54, erſte Etage. 


I. wamwirap A\imgenng 
kewyorker Circus. 
Heute, Sonnabend, den 30. Januar: 
Lu Forte Royal 
auf 9 ungeſattelten Pferden von Hrn. Ferd. 
Toursinire. — Diana u. Adonis, Pas 
de deux von MIA Kosina & Charles 
Ethalr. — Entree der Clowns Gunlitz & 
Niotie. — Fantaſtiſche Gruppen der Familie 
Ethalr.— Mad. loyal als Forcereiterin. 
— Zum Schluß: Papa Bluffins und ſein 

Sohn beim Reit⸗Unterricht. 


Morgen 


Zum erſten Male auf der Bühne: 


Don Quixot & Sancho Pansa, 


Große . Pantomime in 1 Alt, aus: 
geführt von der el Fee und Herren 
der Geſellſchaft. 

1750] S. g. Stokes, Direktor. 


Schul: und Penſions⸗ Anzeige. 

Die conceſſ. 2 af Erziehungs: Anftalt 
zu Breslau, Weidenſtr. 17, für Söhne gebilde⸗ 
ter Eltern, empfiehlt ſich zur Annahme von 
Knaben in Unterricht und Penſion, und ver⸗ 
ſpricht für deren körperliche und geiſtige Aus⸗ 
bildung die treueſte Sorgfalt und gewiflenhafs 
tefte Pflege. u 76 
Nudſchützky, Inſtituts⸗Vorſteher. 


Commis Geſuch. 

Drei deutſche Commis werden nach England 
und zwei Reiſende für Deutſchland ꝛc. zu enga⸗ 
iren geſucht. Fred u. Co., 25 Alfred Place, 
Newingt, Causewy in London S. E. erbitten 
Briefe franko. 1863] 
Warnung \ 

für Ankauf falſcher Wechſel. 

Ich habe niemals Wechſel ausgeſtellt, auch 
keine acceptirt, die daher in Breslau oder viel⸗ 
leicht anderswo exiſtiren, müſſen falſch ſein. 
— Eben fo ſoll einer oder mehrere Wechſel auf 
meinen Schwiegerſohn Tietze, Pächter des kgl. 
prinzl. Gutes Henrersdorf, in Umlauf fein, 


auch dieſe ſind falſch. f [715] 
Peterwitz bei Jauer, am 28. Januar 1858, 
Bormann. 


— — 

Ein Knabe rechtlicher Eltern von außerhalb, 
welcher Luſt hat, die Conditorei zu erlernen, 
wird verlangt, und werden frankirte Adreſſen 
unter M. 18 durch die Erpedition dieſer Zeitung 
befördert. [985] 


Rüböl feſt bei ſtillem Geſchäft; loco und Januar 13 Thlr. Br., 
Februar 12% Thlr., 
bezahlt und Br., Juni⸗ 

Spiritus flauer, loco 7% Thlr. en detail zu laufen. 

Kleeſaaten in beiden Farben waren heute reichlich zugeführt und mußten 
bei ſchwacher Kaufluſt billiger erlaſſen werden. 
Rothe Saat 147741186166 

Weiße Saat 15—164—18—197½ 
Thymothee 10—10Y—11—11% — N 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus matter, das Geſchäft ge⸗ 
ring und die Preiſe niedriger. — Roggen pr. Januar und Januar⸗Februar 


Januar⸗ 


1 5.724 
Thlr. Glogau. Weizen 65 7 6 


Februar⸗März 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 
Juli 12½ Thlr. Br. . 


Thlr. 
Thlr. 


| nach Qualität, 
bir. 


Heute, Sonnabend den 30. Januar erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 100 des Gewerbeblattes. 


nhalt. Breslauer Gewerbe-Verein: Bekanntmachung wegen der Vorſchußſcheine. Here 195 


J u wg 25 . 2 1 
Geſchäftliches. Dr. nd v. Carnall über Keſſelſteine. Croggon's Asphalt⸗Filze. r. 20. 8 = 
1 der Seide falſhungen, Neue Oelgewinnung ohne Preſſen. Waſſerſtoff u. stoblen: El Becept 1 
waſſerſtoff⸗Heizung. de ältefte Waſchmaſchine. Kunſt⸗Kaffee. — Ueber Sontagsſchulen. Von ) weißen oder rothen 4 

auptlehrer Stütze. — Beitrage zur techniſchen Chemie (die „elaſtiſche Subſtanz“), von | i 


Champagner | 
aus jeder Weinſorte 
u bereiten, 


Ir. Waltl. — Gewerbegeſetzliches: Schlachthof⸗Steuer⸗Kontrole. Ziegelei⸗Arbeiter. Pa⸗ 
tentpulver ꝛc. Berg Gchunggant Erkenntniß des Obertribunals. anne Zoll⸗ 
r — Aus der Provinz: Frühjahrs⸗Ausſtellung. Hühnerzuchts⸗Verein. 
Gothaer rämie. Schleſiſches Gold. Perſönliches. Vermiſchtes. — Preis⸗Aufgabe — 
Fingerzeige: Neue Feuerſpritze. Häusler's Fabrikate. Neuer Kunſtſtein. Permanente Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau. Für Fabrikanten und Kaufleute. Aus Zeitſchriſten: Studium 


157 binnen unf Minuten miteinem 
Koſtenauſwand von nur 3 Sgr. 


der Pharmazie. Häusliche Feuerungs⸗Anlagen. Warnungen. Für Landwirthe. Zur Be⸗ für jede Flaſche Wein, dem 
875 A Technic Kathgeber: Megfame he Möbel⸗, Fußboden: und Leder⸗ 115 N echten Champagner taͤuſchend 
wichſe. e Erſatz für a f 1 8 5 e n — Häuſer 575 0 E 13 Auch 2 — . 8 
— i i 3 ris ꝛc. ; 2 2 
Fuhrwerk. ermiſchte Notizen: Muſterlager deutſcher Tuche in her Stablmein deal 45 
Verlag von Wengler in Leipzig. . 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. pes 75 S. 4 


Die Lieferung von 1 
11,750 Stuck 18füßigen Eiſenhahnſchienen für die Bahnſtrecke Breslau⸗Myslowitz, 
200 „ für die Strecke Breslau⸗Poſen, 
1,200 „ „ „ „ Stargard Poſen, 

N 13,150 Stück Schienen, im Gewichte von ret. 50,600 Centner preußiſch, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

Wir haben dazu Termin zu 
3 Freitag den 19. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr 1 
in unſerem hieſigen Central⸗Büreau anberaumt, in welchem die bis dahin verſiegelt und mit 


der Auſſchrift: a 

2 „Submiſſions⸗Offerte auf Schienen⸗Lieferung“ 5 
een Offerten in Gegenwart der etwa perſöͤnlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden ſollen. 


tenbergs Heinze, 
Fr. Thiele. 1 
1 eee 
. — . ̃ — — — 


Bekanntmachung 5 
Konkurs⸗Eröffnung. [137] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. J. * 
Den 29. Januar 1858, Vorm. 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Putzhändlerin, ge 
ſchiedenen Frau v. Lüde, Caroline geb. 


Per 
25 


i iegen i i i ing Nr. 14, iſt der kauf⸗ 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht offen und] Kinsky hierſelbſt, Ring Nr. 14, iſt der 
werd i iftli i i . [741] J männiſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
= 2 V 3 gen Gp der Roptalien abſchriftlich mitgetheilt werden. [741] Bablingseinftellung ffn 


auf den 6. Januar 1858 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
de . Juſtizrath Plathner hier, 
eſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
aufgefordert, in dem 


u, nuar . 8. X 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die Aufgabe Iſraels! 


„Meine Seele it wie ein entwöhntes Kind“ (Bi. 131, 2). 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachmittags 5 Uhr. [980] 

0 General⸗Verſammlung der Herren Aktionäre zur Gründung] auf den re S588 MN. 11 Ube 
eines hühnerologiſchen Ceutral⸗ Vereins (für Veredelung] vor dem Kommiſſarius Stadtrichker Kaupiſch 

des Federviehes) in Schleſien, Sonnabend Nachmittags 4 Uhr im] im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
Friedrichs ſchen Lokale, Mauritiusplatz 4 (Ohlauer Vorſtadt). ee een Vouſchlage uber de Berker 
5 3151 N ; ; rklärungen und Vorſchläge über die . 
„Tagesordnung: 1) e eee en W Aufnahme haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
2) Wahl des Komite 's; h eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

751] 3) Berathung und Feſtſetzung der Statuten. II. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 


; 12 twas an Geld Papieren oder anderen Sa⸗ 
Vorläufige Zeichnungen bei C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 33, und beim 3 : 5 
Reſtaurateur Friedrich, Mauritiusplatz 98.4 ) chen in Beſik oder Gewahrfam haben, oder 


Ba Ir 2 W win f —5 

1 2 Pi gegeben, Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 

N Geſchäfts⸗Eröffnung. 2 a. iu sablen, vielmehr von dem Beſih der 
f a 8 ; ! genſtände 

Einem ochgeehrten Publikum widmen wir hierdurch Die. ergebene Anzeige, daß bis zum 28. Febr. 1858 einſchließli 

wir Rees ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale Schuhbrücke Nr. 72 dem Gericht oder u Verwalter der 90 Ye 


ein n eu 0 8 I ein⸗G eſch aͤ f zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 


etwaigen Rechte eben dahin zur Konkursmaſſe 
verbunden mit Weinſtube 


abzuliefern. 
4 — 9 und andere mit denſelben 
Es iſt unſere Abſicht, mit einer vorzüglichen Küche und gleich guten 
arten, ſowie wir überhaupt bemüht ſein werden, durch ſorgſame Pflege 


gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin Wand von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
den ſich äußernden Wünſchen nach Möglichkeit Genüge zu verſchaffen. 
des ws den 23. Januar 1858. [708] 


chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
7 @. F. Pohl u. Comp. 


f eäußerten Wünſchen zu entſprechen, wollen wir die Ausſtellung 
der briden königlichen Bilder in der Gallerie im Ständehauſe noch bis 
zum 14, Februar forldauern luſſen. Breslau, den 14. Jannar 1858. 4742] 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des ſchleſiſchen Kunſtvereins. 


Haargarnirungen, Aufſätze und Blumen 
zu Bällen und Hochzeiten, Handſchuhe, Ball⸗Cravatten für Herren; 
desgleichen eine ſchoͤne Auswahl der eleganteſten Winter⸗Hüte in Sammt und 
Atlas zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt [974] 
Bertha Hürbe, 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 56, erſte Etage. 


Mehrere Ritterguts⸗Pachten W 


5 : is auf 8 und 10,000 Thaler jährliche Pacht, werden im Auftrage für tüchtige 
von 2000 Thlr. bi ſoliden Bedingungen geſucht von G. F. Helm, Scheffelgaſſe 25 in Dresden. 


etablirt haben. 
Weinen aufzuw 


S [136] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolff Sulzbach, Karlsſtraße 
Nr. 3 hier, iſt zun Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 20. Febr. 1858 einſchließlich 
gt eſe worden. Die Gläubiger, welche ihre 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie. mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür perlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Wa 
vom 31. Dezember 3 12 zum eg er 
weiten Friſt angemeldeten Forderungen i 
19 den 15. März 1858 BM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſariu Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmiedel im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 

emeldet haben. . 
Sr er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abscheu derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


Landwirthe und zu = zufügen. Aub ’ 
* * * W big F w * — 
Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke, a Wehn zan n 


Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 0 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Korb 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 23. Januar 1858 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


; : erſchluß, neueſter patentirter Konſtruktion, empfiehlt: g 
ait ce 125 Eduard Vetter, in Breslau, Junkernſtraße 7. 
Ein Eichen: und ein Kiefern⸗(Fichten⸗) Wald wird zum Kauf ge 
ſucht. — Inhaber, die geneigt find zu veräußern, werden gebeten, die Anerbietungen 
unter Angabe der ungefähren Lage des Waldes vom ſchiffbaren oder flößbaren Fluſſe an, 
nebſt Koſtenpreis pro Hufe oder Morgen an die Expedition dieſer DAR: unter 
II. St, franko einzuſenden. [986] 


Abtheilung 100 


[138] Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Rybnik. 
Erſte Abtheilung. 

Den 28. Januar 1858 Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Wan et Kaufmanns Alexan⸗ 
der Sollors zu Rybnik iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellun ö 

auf den 24. Jauuar 1858 
ſeſtgeſetzt worden. g ER 

Sr einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Langer zu Rybnik beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 8. Febr. 1858 Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius, Kreisrichter Lubowski, 
in unſerem Geſchäftslokale im Schloſſe anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder ändern Sachen, im 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 25. Febr. 1855 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit derſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs- Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An: 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte e 
bis zum 25, Febr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
um demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten, 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 10, März 1858 Vm. 10 u., 
vor dem Kommiſſarius, Kreisrichter Lubowski, 
in unſerem Geſchäftslokale im Schloſſe zu er⸗ 


ſcheinen. 1 } a h 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akford verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. - 8 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen, am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ſehlt, werden die Rechtsanwälte Bublatzki zu 
Rybnik und Muthwill zu Loslau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


133] Güter⸗Verpachtung. 0 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, 
im Kreiſe Brieg belegenen beiden Mittergüter 
Alzenau mit Pogarell und dem Drei⸗Anker⸗ 
Vorwerk, und Cantersdorf mit Klein⸗Neu⸗ 
dorf, werden, ein jedes beſonders, in dem 

am 3. März d. J. Nachm. um à Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernann⸗ 
ten Deputation anſtehenden Licitations⸗Termine 
oͤffentlich an den Meift: und Beſtbietenden vom 
1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
laden. N, - 

Das zu dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗ 
Areal beträgt bei Alzenau 1233 Morgen 20 
Quadratruthen, bei Cantersdorf 1264 
30 Quadratruthen. mare 

Das lebendige und todte Inventarium ein⸗ 
schließlich des zu den beiden Branntweinbren⸗ 
nereien gehörenden, iſt gegen Feuerſchäden ver: 
ſichert: 

s bei Alzenau mit .. . 14,345 Thlrn., 
bei Cantersdorf mit . 12,000 Thlrn. 

Davon dürfen 3600 Thlr. bei Alzenau und 
300) Thlr. bei Cantersdorf dem abgehenden 
Pächter nicht bezahlt werden 

Am Tage der Licitation iſt für jedes Gut 
eine Kaution von 3000 Thlr. baar oder in 
preußiſchen Staatspapieren zum Tages⸗Courſe 
zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können 8 Tage vor 
dem Termine bei Uns eingeſehen werden, eben 
jo die zur Information ausgelegten Vermeſ: 
ſungs⸗, Saat, Düngungs⸗ und Heuertrags 
Regiſter und gerichtlichen Taxen beider Güter. 

Die Wuthſchaſts Beamten ſind veranlaßt, die 
Beſichtigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg, den 26. Januar 1858. 

Der Magiſtrat. 


131] Bau⸗Verdingung. er 
Zum neu zu errichtenden Pfaxr⸗Gehöfte bei 


der neu zu erbauenden evangeliſchen Kirche zu 


Corſenz, Kreis eee hauses 1 


derſt der Bau eines 0 ohnhauſes 
nebſt einem maſſiven Stallgebäude im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Qualificirte Maurer: und Zimmermeiſter wer: 
den hiermit eingeladen. 1 

Die Zeichnungen und dazu gehörigen An⸗ 
ſchläge nebſt den Baubedingungen von dieſen 
Baulichkeiten können bei dem Conducteur Frie⸗ 


drich zu Trachenberg täglich von 9 bis 11 Uhr |$ 


Morgens, und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, 
eingeſehen werden. 5 ‘ & 
Die Gebote ſind demnächſt in verjiegelten 
Schreiben unter der Adreſſe des Präſes der 
evangeliſchen Kirchen⸗ und Pfarrhof⸗Bau⸗Depu⸗ 
lation, fürſtlich von Hatzfeldtſchen Kameral⸗ 
Amts⸗Rath Koch zu Trachenberg mit dem Ver⸗ 
merk: Submiſſions⸗ Anträge des Pfarrhofs⸗ 
Baues zu Corſenz, frankirt, bis ſpäteſtens 
den eu: d. J., mit welchem Tage 
die Submiſſion geſchloſſen wird, einzureichen. 

Der von der Vau⸗Deputation unter den Sub⸗ 
mittenten zum Bau erwählte Werkmeiſter, er⸗ 
hält bis zum 20. Februar d. J. den Zuſchlag 
zugeſendet. 

Corſenz, den 26. Januar 1858. u 
Die evangeliſche Kirchen: und Pfarr: 

hofs⸗Bau⸗Deputation. . 


orgen 


— — 


Bekanntmachung, 64] 
Der Bürgermeiſterpoſten hieſiger Stadt 
mit einem Gehalte von 1000 Thlr., iſt vakant. 
Bewerber um denſelben wollen innerhalb der 
nächſten 3 Wochen bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hierſelbſt ſich melden. 
Brieg, den 12. Januar 1858. 
Der Magiſtrat. 
[135] 


Bekanntmachung. 

An dem zum 12. Februar d. J. in loco 
Poppelau anberaumken Holzverkaufs⸗Termine 
werden mehrere hundert Stück Baubölzer ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen aus den Forjtbeläufen 
Chrosczütz, Hirſchfelde, Schalkowitz und Poppe⸗ 
lau zum Verkauf kommen. 

Poppelau, den 26. Januar 1858. 

Der Oberförſter Kaboth. 


Lierke'ſche Konkurs ⸗Maſſe. 

Die reſp. Gläubiger vorſtehender Maſſe wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die laut gerichtlich 
beſtätigtem Alkord durch mich garantirten Vier⸗ 
zig Prozent von Mittwoch den 27. d. M. ab 
bei mir in Empfang zu nehmen. [756] 

Reinhold Sturm, Konkurs⸗Kurator. 


134 Auktion. 

Vom 8. Februar d. I., Vormittags 9 Uhr, 
ab, mit Ausnahme der Sonnabende, Sonntage 
und des 15. und 16. Februar, wird das zur 
J. G. Schmiedeckſchen Konkursmaſſe gehörige 
bedeutende Waarenlager im Schmiedeckſchen 


Haufe, Oppelnerſtraße, meiſtbietend gegen Baar⸗⸗ 


zahlung verſteigert werden. Vom 10. Februar 


ab kommt das Cigarrenlager und vom 22ſten E 


Februar ab das Weinlager vor. 
Brieg, den 28. Januar 1858. i 


Der Auktions⸗Kommiſſarius des töniglichen 
Kreis⸗Gerichts, Waſſerke. 


. .. 
Mit Genehmigung des königl. Polizei⸗Präſidii]“ & 


und durch Unterſtützung der Aelteſten der hie: 
ſigen Schornſteinfeger⸗Innung werde ich das 
von meinem ſo plotzlich verſtorbenen Ehemann 
betriebene Schornſteinfegergewerbe für 
eigene Rechnung und unter der Verantwort⸗ 
lichkeit eines qualificirten und gewiſſenhaften 
Werkführers in der Perſon des Schornſteinfeger 
Julius Buchwald, fortführen. Indem ich 
hiervon den geehrten Kunden die ergebene Anzeige 
mache, bitte ich gleichzeitig, das meinem Ehe⸗ 
manne bisher geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich und meinen Werkführer zu übertragen. 
Verwittwete Schornſteinfegermſtr. Fiſcher, 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erſuchen 
wir die geehrten Kunden des verſtorbenen 
Schornſteinfegermeiſter Fiſcher hierdurch, die 
verwittwete Fiſcher durch Zuwendung der 
bisherigen Arbeit in ihrer bedrängten Lage zu 
unterſtützen, indem wir den ıc. Buchwald als 
tüchtig und zuverläſſig empfehlen können. 

Breslau, den 29. Konnar 1858, 963] 
Die Aelt. des Schornſteinfegermittels 

W. Seidelmann. Graul. A 


Güterverkauf. 


Ein unmittelbar an der Chauſſee von Poſen 
nach Breslau im krotoſchiner Kreiſe belegenes, 
1841 magdeb. Morgen und durchweg Weizen⸗ 
boden ae ittergut, darunter 160 Mor⸗ 
gen zweiſchürige Wieſen, 200 Morgen Birk⸗ 
und Eichenwald, worin für wenigſtens 5000 
Thaler ſchlagbares Holz, ſteht eingetretener Fa⸗ 
milienverhaͤltniſſe wegen zum Verkauf, und 
kann unter höchſt annehmbaren Bedingungen 
entweder ſogleich oder zu Johanni d. J. über: 
nommen werden. Das Gut iſt in 13 Schlä⸗ 
gen bewirthſchaftet, mit guten, zumeiſt maſſi⸗ 
ven Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, jo wie 
vollſtändigem todten und lebenden Inventa⸗ 
rium verſehen. 

Anzahlung 25 bis 30,000 Thaler; das Reſt⸗ 
kaufgeld kann nach dem Wunſche des Käufers 
mehrere Jahre ſtehen bleiben. 1 

Ernſtliche Selbſtkäufer und ohne Einmiſchung 
eines Agenten belieben die näheren Bedingun⸗ 
gen bei dem Gerichts⸗Translateur Herrn J. 
Ruszezymakd in Kosmin einzuſehen; 
auch, wird Letzterer geneigt ſein, auf ſchriftliche 
portofreie Anfragen die nöthige Auskunft zu 
ertheilen. [381] 


auslehrer⸗Stellegeſuch. 
Unterzeichneter, ein evangeliſcher Candidat der 
Theologie, welcher in den Elementarfächern, im 
Lateiniſchen, Griechiſchen, Franzoſiſchen und Eng⸗ 
liſchen einen gründlichen Unterricht ertheilen 
kann, ſucht eine Hauslehrerſtelle. [734] 
Burbach im Kreiſe Siegen in Weſtfalen. 
Anton Müller, . th. 


Ein praktiſch ſachkundiger Wieſenbauer 
5 Hannover), der ſeit 1841 in Schleſien als 
0 


lcher fungirt, ſeit einigen Jahren auch ein 

orwerk bewirthſchaftet und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht von Oſtern d. J. ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Nähere Auskunft wird 
auf Briefe, welche bis zum 12. Februar der 
Expedition der Breslauer Zeitung unter G. dl. 
übergeben werden, ertheilt. [983] 
uchhalter, 


b B BR) 
Ein ſehr tüchtiger, geſchäftskündiger 
Buchhalter, der doppelten italieniſchen 
Buchführung vollkommen gewachſen, fin⸗ 
det bei einem alten gut renommirten Hauſe 
gegen ein jährliches Salair von 400 Thlr. 
ein dauerndes, mit humaner Behandlung 
verbundenes Engagement. 
Auftr. u. Nachw. Kim, N. 
Schmiedebrücke 


elsmann, 
90 753] ® 


0. 


Ein junger Mann, der die Seiden⸗ und Mo⸗ 
denwaaren⸗Handlung in Halle erlernt hat, jetzt 
in Brody iſt, und gut empfohlen wird, ſucht 
möglichſt bald ein 1 wo er ſich in 
der Buchhaltung und Waarenkenntniß vervoll⸗ 
kommnen kann, und macht keine Anſprüche auf 
Salair. Gefällige frankirte Adreſſen unter 
NM. B. übernimmt und befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [746] 


Eine anftändige Wittwe, welche prompt zahlt, 
wünſcht in der Nähe des Nitterplages, in erſter 
oder zweiter Etage, von einer gebildeten gen 
ein fein möblirtes Zimmer nen abinet 
für den monatlichen Preis von 10 Thlr. abzu⸗ 


miethen. Adreſſen ſind Breslau poste restante 
977 


gezeichnet v. E. II. abzugeben. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breblau. 


228 
ariſer Konzert⸗Halle, 


eſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Lokal, 
[599 Ning Nr. 19, 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Spiree, 
von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 

Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 


Ein tüchtiger Reiſender 


der mehrere Jahre Oberſchleſien, Niederſchle⸗ 
ſien und Provinz Poſen bereiſt hat, wird unter 
vortheilhaften Bedingungen fü. ein engl. und 
deutſches Manufaktur⸗Geſchäft Berlins zu en⸗ 
gagiren geſucht. df werden unter F. 
100 poste rest. Berlin franco erbeten. [846] 


Zum Ankauf 
= ſuche ich einige Rittergüter von 40 bis 
= 80,000 Thlr., in guten Bodenlagen für reele 
= Käufer und bei Verſicherung der möglich⸗ 
= ſten Diseretion. „F. Helm, 
[819] Scheffelgaſſe Nr. 25 in Dresden. 


Ein frequenter Gaſthof 1. Klaſſe in an⸗ 
genehmſter Gegend des Rieſengebirges iſt für 
9000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Auskunft wird auf portofreie An⸗ 
fragen sub A, Z. poste restänte Hirſchberg 
ertheilt. [531] 


Handlungs⸗Eleve. 
Ein gebildeter, gut gewachſener, pen⸗ 

ſionsfähiger junger Mann, der das Abi⸗ 
turienten⸗Examen glänzend beſtanden, aus 
ER geachteter bürgerlicher Familie ſtammt, 
wünſcht hier oder auswärts auf einem 
bedeutenden Comptoir, am liebſten jofort # 
einen Platz als Eleve, | 
Auſtr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 

Schmiedebrücke 50, [754] 


Kohlen⸗Verkauf. 

Beſte Oberſchleſiſche Stückkohle offerire ich mit 
12 Sgr. die Tonne franco Waggon. Beſtellun⸗ 
gen mit Einſendung des Betrages, werden ſo⸗ 
fort aufs Beſte ausgeführt. [990] 

Myslowitz, den 28. Januar 1858. 
scar Danziger. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saſt, N 


eigenes Fabrikat, beſte Qualität, die Flaſche zu 
10 und 20 Sgr., enthält 1 und 2 Pfund, in 
größeren Partien billiger, empfiehlt: 
[740 A. Schmidt. 
Reinerz, den 28. Januar 1858. 


Glas- und Bronce- 
Kronleuchter, 
Wandleuchter, 

Ampeln, 


in den neueſten Formen „empfiehlt das 
Möbel: u. Spiegelmagazin 

5 von 1 1562] 
Wilh. Bauer jun, 


Altbüſſerſtraße Nr. 10. 


Eimbacher 
Salvator-Bier, 


Limbacher . 
Moabiter Lager⸗Bier 
Potsdamer 
empfiehlt: Heinr. Schwinge, 
[710] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Ein junger Mann ſucht eine Stelle als 
Volontair auf einem Comptoir. Adreſſen bittet 
man unter Chiffre A. 4 in der Expedition bier 
ſer Zeitung niederzulegen. 


1984 


Nothe und weiße Kleeſaat, 
wie auch alle anderen Sämereien 
empfehlen in beſter Qualität: 


N. Helfft u. Co., 


Alexanderſtr. 45, Ecke d. N. Königsſtr. 


ä ——— — 
500 Brad Iwiebelkartoffeln 
ſind auf unterzeichnetem Dominium zum Preiſe 
von 15 Sgr. pr. c preuß. zit verkaufen; 
auch erbietet ſich daſſelbe, 1 Schffl. von dieſen 


Kartoffeln umzu⸗ 


2 Schſfl. gewöhnliche 
gegen 2 Schffl. gewöhn bel Aral Tre] 


tauſchen. Chwalkowo 
— — — —  —— 
Auf dem herzoglich Oels⸗Braunſchweig'ſchen 


Amte Spalitz bei Oels fteben zum Verkauf: 


150 Stück tragende Mutterſchafe und 
150 25 U. jähr. Schöpfe. [968] 


Champagner 


a Flaſche 25 Sgr. und 1 Thlr. bei (971 
. N. Kiſner, Albrechtoſt. 40 


Ftoſt⸗Waſſer 


zur Heilung aller Froſtſchäden, ſo lange die⸗ 
ſelben ren anſebrochen ſind bei 1972 


C. R. Kiſſuer, Morestie. a6. 
Geſchmolzenes Kern⸗Talg 


empfiehlt zu möglichit billigem Preiſe! 
_ Sleithermftr, Aupert, Vialergafie Nr. 8. 


Eine neue Sendung neuen [971] 


aſtrachauer Caviar 


in feinſter, hellgrauer, ungeſalzener Qualität 
empfing wieder und empfiehlt 


Guſtav Scholz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Werthvolle Jugendſchriften! 


‚Verlag von Lampart und Comp. in Au 


Sburg und zu erhalten in allen Buchhandlungen, 


in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 


iegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


ehrreiche Abend⸗Unterhaltung für Jugend⸗ und Familienkreiſe. 

Eine Reihe von ebenfo belehrenden als unterhaltenden Erzählungen für die Ju⸗ 

gend. 4 7 Bändchen. Jedes mit einem Stahlſtich u. broſchirt. Preis 12 Sgr. 
Wer alle Bändchen auf einmal zuſammen nimmt, erhält jedes für 9 Sgr. 

Dieſes Sammelwerk iſt nun das bedeutendſte und von bleibendem Werthe für jede 

Jugend: und Familien⸗Bibliothek. — Die ſämmtlichen darin enthaltenen Erzählungen find im 


eiſte und der Weiſe 
in Ratibor: 


\ des feel. Chriſtoph von Sch 
P52 s durch A. Bänder, in Bebern: 


W. ER eier be 
* > v Pr 2 
Fr. Thien erte erst einge, 


AUFLAGE 70,000 


ILLUSTRIRTES 


| FAMILIEN JOURNAL 


FAMIL 


eepte. Auskunft. 
Leipzig. 


Wöchentlich 1 Nummer gr. 4, 

Ren Quartal 13 Sgr. und 3% Sgr, Steuer, 

Nimmt ANKUENDIGUNGEN aller Art an, deren Beförderun 
Jede Buchhandlung übernimmt, 


ILLUSTRIRTES 


IEN-JOURNAL. 


Fünfter Jahrgang. 


Preis 1 Sgr. Mit Prämien 


1537 


Inhalt: Original-Novellen. Reisebeschreibungen. Techn. Notizen, 
Neueste Begebenheiten. Biographien. Gedichte, Vermischtes. 
Schach-Probleme. 


Engl. Kunstanstalt von A. H. Payne. 


Re- 
Humoristisches. 


Darch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, in Breslau durch die Sort. 


Buchhandlung von Grass, Barth & 


Co. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20; 


in Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. Clar, F. - Wartenberg: 


Heinze, 


Ratibor: Friedr. Thiele. 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik 


offerirt Ppudrette in 3 Sorten; Analyfe, Preiſe und Proben ſtehen zu Dienſten. 


Beſtellungen auf Frühjahrslieferung bitten 


zeitig aufzugeben. 


Aufträge für uns werden in Breslau allein auf unſerm Komptoir, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße, und durch Herrn C. G. Schla⸗ 


bit, Katharinenſtraße 6e., entgegen genommen. 


1462 


Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen iſt 
eine 5° 2“ hohe Schimmelſtute von grabi⸗ 
ſcher Abkunft billig zu verkaufen. Sie iſt ge⸗ 
ſund und eben ſo tüchtiges Reit⸗ als rg 


ferd. 


Für ein hieſiges bedeutendes Produkten⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein Lehrling mit flüchtigen Schul- 
kenntniſſen und beſonders ſchöner Handſchriſt 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden 
bis 5. Februar d. J. unter A. A. 33 poste 
restante Breslau abgeholt. [964] 


Friſche Auſtern, 
N eräncherte 
Silber⸗Lachſe, 
echt aſtrachaniſcher 
Winter⸗Caviar 
empfiehlt aus ſo eben eingetroffenen N 


Zufuhren: 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 


Eiſerne Oefen, 


Gleiwitzer⸗Guß, verkaufen zu ſehr niedrigen 

Preiſen: 744 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 

—— — — — 


Altes Schmiede⸗Eiſen, 
ſowie alt⸗engl. Federſtahl, Meſſing ꝛc. find wie 
vorräthig und offerirt billigſt: [965] 

. N. Feldmann, _ 
Comptoir: Reuſche⸗Straße 58,59, 


eru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, 
Herren Ant. Gibbs u. Sons, em⸗ 
pfehlen ſomit als zuverläßig echt 
und beſorgen ſolchen von unſrem 
biefigen und unſrem Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 680] 


N. Helfft u. Co., 
Berlin, Alexanderſtraße 45, Ecke der 
Neuen Koͤnigsſtraße. 


Im Eckhauſe Nr. 7 an der Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben⸗Brücke iſt ein vollſtän⸗ 
dig eingerichtetes Spezerei⸗Gewolbe bes 
oder zu Oſtern zu vermiethen. Das N | 
here beim Wirth daſelbſt. (975) | 
LLL 

„Ein Hund“, [966] 
Affenpintſcher, mit Maulkorb und Marke, h 
ſich eingefunden. Der ſich legitimirende Eigen? 
thümer kann ihn gegen Erſtattung der Kojten 


bholen beim 
abbole een ee m Bahahef Schebib 


Ein ſchwarzer Jagdhund mit ledernem 
Halsband iſt abhanden gekommen. Indem vor 
Ankauf des Hundes gewarnt wird, erhält der 

iederbringer eine angemeſſene Belohnung vom 
Reftaurateur des Schweizerhauſes am Freiburgel 
Bahnhof. 1989 


Ein Oldenb 951) 
vierjähiger, lente, DE Mean 
neter Bulle ſteht auf dem Dominium Bolt‘ 
Hammer bei Trebnitz zum Verkauf. 


Eine gut möblirte Stube mit Entre iſt jofof 
zu vermiethen Ketzerberg 5, 1 Tr. [969] 


afße Nr. 40 
1 en aranftohender Stube nebſt 
einer. ne 2 Keller zum 1. April d. 
zu vermiethen, und das Nähere im erſten S 
daſelbſt zu erfragen. n I 
— — — ů er San 
Goldene Radegaſſe Nr. 11 iſt eine Bäcker 
bald zu beziehen. [978] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich“ 
Breslau, am 29. Januar 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— — — — 
Weizen, weißer 63— 68 5 54-57 Sg 
dito gelber 61— 63 59 52-56 „ 
Roggen 41— 43 „% 38-39 „ 
Gerite . 39-40 37 MB 
Hafer 32— 33 31 028-204), | 
Erbſen 60 — 66 56 50—54 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. bez. 


28. u. 29. Jan. Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm. 2, 


Sufterud bei Oe 38250 280 2 


ärme — 9,2 — 124 — 75 
Thaupunkt — 122 — 146 11 


Dunſtſättigung 73pCt. 77pCt. 70pCt. 
Wind O 


SO 5 
heiter heiter beitet 


Breslauer Börse vom 29. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. BA 


Gold und auslaudishes Seel 96% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito 3744 — Mecklenburger 4 52 B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 492% B. Neisse- Brieger 4 726. 
Friedrichsd’or . — Posener dito... h | 91 Ale. || Ndrschl,-Märk, 4 u. 
Louisd’or ....» 109% B. Sebl. Pr.-Obl.. 1441 99% 6. dito Prior. 4 — 

Poln. Bank-Bill. 89 b. ausländische Fonds. 1 Ser. IV, 5 * 
Oesterr. Bankn.“ 97 B. poln. Pfandbr. 4 97 1 B. in) — — 94283 

— 3 5 4 . — * 2 * * 
 Proussische fende. Pn. OLE 83% ß. dito 4.0139 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 b. dito Anl, 1835 % dito Pr.-Obl. 4 | 87% & 
Pr. Anleihe 1850140, 1004, 6. a 500. Fl. 4 es dito dito 34,| 77B 
dito 1852 1% „6. aue & 200 Fl. * eee . 
dito 18544% 10045 1. Kurh.Präm.-Sch. Kosel-Oderberg. 4 | 544 | 
u Na ge see | ee, 
ram.-Anl. 37% LA Krak.-Ob.Oblig. 480% B. e aa 
St-Schuld-Sch. % 83% B- |Oester. Nat-Ani.5 32h. SER 9160 

ane == „% _—  |Yollgezahlte Eisenbahn-Aotien a 70 1 

Posener Pfandb. 4, 98% B. Berlin-Hamburg 4 — Inländisohe Eisenbahn-A 
dito dito 13% 85 b. Freiburger . 4114, B. und Quittungsbogen. 6. 
Schles. Plandbr. 8 dito Prior.-Ob A 87% B. kreib. III. Em. 4 |106% 

à 1000 Rıhlr. 3½ 85 ½ B. |Köln-Mindener 34 — Oberschl. III Em. 4 85 
Santa: 36 B. ren ener | 536: ee 72 6 
Schl. Rust.-PIdb. 4B. Glogau-Saganer — ppeln-Tarnow. 4 25 

10 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 ½% 6. Hamburg kurze Sicht 152% 2 150 
2 Monat 151% „. London 3 Monat 6. 19% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 
79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


